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E D I T I O R I A L

Die Digitalisierung verän-
dert immer tiefgreifender 
die Geschäftswelt. Erstma-
lig seit Beginn der statisti-

schen Erhebungen ist der bargeldlo-
se Anteil der Umsätze im deutschen 
Einzelhandel höher als der mit 
Scheinen und Münzen. Ferner stel-
len 3D-Drucker inzwischen Ma-
schinenteile her, und Roboter bauen 
diese zusammen. Maschinen und 
Produktionsschritte werden intelli-
gent miteinander vernetzt, wodurch 
sich die Effizienz der Geschäftspro-
zesse steigern lässt. Das trifft auf vie-
le Bereiche zu – zum Beispiel die di-
gitale Verwaltung von Kundendaten. 

Schaumburg bietet mit seinem in-
dustriellen Kern, einigen Hidden 
Champions, anderen innovativen 
Mittelständlern und einem starken 
Handwerk die Voraussetzungen für 
eine digitalisierte Wirtschaft. Im 
Rahmen seiner Wirtschaftsförde-
rung möchte der Landkreis dieses 
vorhandene Potenzial unterstützen 
und die Digitalisierung forcieren. 
Ferner gibt es seit Langem den Inno-
vationspreis Schaumburg, bei dem 
die Digitalisierung besonders be-
rücksichtigt wird. 

In dieser Ausgabe von „Wirtschaft 
kompakt“ informieren wir darüber, 

welche Beratungs- und Fördermög-
lichkeiten mit Schwerpunkt Digita-
lisierung für Unternehmen offen-
stehen. Beispielsweise gibt es seit 
Mitte 2019 den Digitalbonus vom 
Land Niedersachsen. Mehrere In-
formationsstellen befinden sich in 
unmittelbarer Nähe zum Landkreis 
Schaumburg. Dazu gehören die 
Digitalagentur Niedersachsen, die 
Demografieagentur und das Mittel-
stand 4.0 Kompetenzzentrum.

Speziell für das Handwerk fin-
den ab diesem Jahr mehrere Be-
ratungssprechtage in der Kreis-
handwerkerschaft in Stadthagen 
statt. Um dem Einzelhandel den 
Einstieg ins Online-Geschäft zu 
erleichtern, werden Schulungen 
gefördert in einem Projekt der We-
serbergland AG in Kooperation mit 
eBay.

Auch bei den Unternehmenspor-
traits liegt der Fokus auf Unter-
nehmen, die sich mit der Digita-
lisierung auseinandersetzen. Es 
handelt sich um Dienstleister für 
andere Firmen oder Best-Practice-
Beispiele. Sie verdeutlichen, dass 
stationärer Handel – mit persönli-
cher Beratung – und digitaler Han-
del in keinem Widerspruch stehen 
müssen.

Der hohe Anteil des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs hat nicht nur 
Auswirkungen auf den Einzelhan-
del, sondern auch auf Kreditinsti-
tute. Unsere regional ansässigen 
Banken haben viele Lösungen 
für Unternehmen für eine sichere 
Zahlungsabwicklung entwickelt. 
Grundsätzlich ist die Sicherheit bei 
jeder Digitalisierung von Arbeits-
vorgängen immens wichtig.

Passend zum bevorstehenden ers-
ten Quartalsende liefern IHK und 
Kreishandwerkerschaft eine Kon-
junkturprognose, die auch beste-
hende Unsicherheiten aufgreift. 
Sehr erfreulich ist die als gut be-
wertete Auftragslage bei unseren 
Handwerksbetrieben.

Ich wünsche Ihnen eine interessan-
te und anregende Lektüre.

Stadthagen, im März 2020

Jörg Farr
Landrat

Liebe Leserinnen 
und Leser!
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S O  K L A P P T ’ S  M I T  D E R  D I G I T A L I S I E R U N G

Bereits seit Mitte 2017 
unterstützt und fördert 
die Kreditanstalt für 

Wiederaufbau (KfW) gezielt 
die digitale Transformation 
und die Innovationstätigkeit 
des Mittelstands – unter an-
derem deshalb, weil Unter-
suchungen zufolge „weite 
Teile der mittelständischen 
Unternehmen in Deutsch-
land das Potenzial der Digi-
talisierung bei Weitem nicht 
ausschöpfen“.

Aus diesem Grund gibt es 
bei Deutschlands größter 
Förderbank einen „Digi-
talisierungs- und Innova-
tionskredit“. Dieser kann 
genutzt werden für die Digi-
talisierung von Produkten, 
Produktionsprozessen und 
Verfahren – beispielsweise 
die Vernetzung von Produk-
tionssystemen unter dem 
Stichwort Industrie 4.0. Auch 
Maßnahmen zur Ausrich-
tung der Unternehmensstra-
tegie und -organisation auf 
die Digitalisierung können 
begleitet werden.

Darüber hinaus werden In-
novationsvorhaben finan-

ziert, bei denen Unterneh-
men neue oder substanziell 
verbesserte Produkte, Ver-
fahren oder Dienstleistungen 
entwickeln. Zudem steht das 
Programm allen Unterneh-
men offen, die als besonders 
innovativ gelten. Hierzu 
zählen zum Beispiel schnell 
wachsende Unternehmen 
sowie Unternehmen mit be-
sonders hohen Ausgaben für 
Forschung und Entwicklung.

Kernelement der Förderung 
ist eine optionale Haftungs-
freistellung in Höhe von 70 
Prozent für Kredite an Un-
ternehmen mit weniger als 
500 Mitarbeitern. Die KfW 
kann einen umfangreichen 
Teil des Ausfallrisikos über-
nehmen und so den durch-
leitenden Hausbanken die 
Kreditvergabe erleichtern. 
Dank der Unterstützung der 
Europäischen Union kann 
die KfW insbesondere Un-
ternehmen mit einer schwä-
cheren Bonität sehr güns-
tige Konditionen anbieten. 
Auch die Konditionen für 
kleine und mittlere Unter-
nehmen werden zusätzlich 
vergünstigt.

„Die Digitalisierung ist ein 
erfolgsentscheidender Fak-
tor des Wandels, dessen 
Geschwindigkeit und Tiefe 
noch gar nicht vollständig 
absehbar ist“, macht Ingrid 
Hengster deutlich, die im 
Vorstand der KfW für die In-
landsförderung verantwort-
lich ist. Fest stehe jedoch, 
dass Unternehmen sich der 
Digitalisierung konstruk-
tiv annehmen und innova-
tiv sein müssten, wenn sie 
auch künftig wettbewerbsfä-
hig bleiben wollten. „In der 
Breite des Mittelstands wird 
bisher noch zu wenig dafür 
getan“, sagt die Fachfrau. 
„Mit diesem speziellen För-
derprogramm wollen wir das 
Thema Digitalisierung noch 
stärker in den Vordergrund 
rücken.“

n  www.kfw.de/inlandsfoer-
derung/Unternehmen/
Innovation

Infos zu allen KfW-Förder-
möglichkeiten gibt es außer-
dem bei Ludwig Schätzl und 
Eryk Löbner (Amt für Wirt-
schaftsförderung des Land-
kreises Schaumburg).

„Ein erfolgsentscheidender  
Faktor des Wandels“

KfW fördert Innovationen mit Schwerpunkt Digitalisierung

Jetzt profitieren  
auch Start-ups und 

junge Unternehmen

Seit Mitte 2019 können auch 
Vorhaben von Gründern 
und jungen Unternehmen 
mit einer Marktpräsenz von 
weniger als zwei Jahren vom 
Digitalisierung- und Innovati-
onskredit profitieren. „Damit 
werden technologieaffine 
Gründer bereits vom ersten 
Tag an bei ihrer Digitalisie-
rung und Innovationstätig-
keit unterstützt“, heißt es 
hierzu von der KfW.

„Die Digitalisierung wartet 
nicht“, sagt Vorstandmitglied 
Ingrid Hengster. „Wer ihre 
Chancen nutzen will, braucht 
Kapital.“ Das gelte für alte 
und junge Unternehmen 
gleichermaßen. „Existenz-
gründern stehen für Inve-
stitionen in Digitalisierung 
und Innovationen nicht die 
Ressourcen zur Verfügung 
wie etablierten Firmen“, er-
läutert die Expertin. „Darum 
haben wir den Digitalisie-
rungs- und Innovationskredit 
auch für Start-ups und junge 
Unternehmen geöffnet – 
und erleichtern ihnen so den  
Kapitalzugang.“

Wer über digitale Innovationen nachdenkt und vor der Finanzierungsfrage steht, erhält Unterstützung von der KfW.
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S O  K L A P P T ’ S  M I T  D E R  D I G I T A L I S I E R U N G

Die Digitalisierung eines Unter-
nehmens erfordert den Einsatz 
finanzieller, zeitlicher und per-

soneller Ressourcen. Vor allem kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) 
fehlen hierfür häufig die Ressourcen. 
Genau an diesem Punkt setzt das För-
derprogramm „go-digital“ des Bundes-
wirtschaftsministeriums an, das noch 
bis Ende 2021 läuft. Der Bund stellt 
hierfür jährlich 20 Millionen Euro zur 
Verfügung.

Mit diesem Geld sollen KMU und Hand-
werksbetriebe in ganz Deutschland 
dazu motiviert werden, den Weg der Di-
gitalisierung in ihrer Firma anzugehen. 
„go-digital“ stellt den Unternehmen 
qualifizierte Berater zur Seite, die sie bei 
der Digitalisierung ihrer Geschäftspro-
zesse, der digitalen Markterschließung 
und der Verbesserung der IT-Sicherheit 
vor Ort im Unternehmen begleiten – so-
wohl durch passgenaue Beratung als 
auch in der konkreten Unterstützung. 
Mögliche Beispiel sind Schulungen und 
die Implementierung von Software.

Über „go-digital“ werden rund 50 Pro-
zent der Ausgaben des Unternehmens 
für die Beratungs- und Umsetzungs-
leistungen als Zuwendung übernom-
men. Zusätzlich werden die Betriebe 
von bürokratischen Erfordernissen 
entlastet. Das autorisierte Beratungs-
unternehmen übernimmt die Antrag-
stellung, die Abrechnung und die Ein-
reichung des Verwendungsnachweises 
für die Förderung.

Was kann gefördert werden?
•  Digitalisierte Geschäftsprozesse: Ein-

führung von E-Business-Softwarelösun-
gen für Gesamt- und Teilprozesse (zum 
Beispiel Retouren-Management, Logis-
tik, Lagerhaltung, Bezahlsysteme).

•  Ziel: Arbeitsabläufe im Unternehmen 
möglichst durchgängig digitalisieren, 
sichere elektronische und mobile Pro-
zesse etablieren.

•  Digitale Markterschließung: Entwick-
lung einer unternehmensspezifischen 
Online-Marketing-Strategie, Aufbau 
einer professionellen, rechtssicheren 
Internetpräsenz (mit Web-Shop, Soci-
al-Media-Tools, Content-Marketing). 
Ziel: Beratung zu vielfältigen Aspek-
ten eines professionellen Online-Mar-
ketings und Umsetzung der empfohle-
nen Leistungen.

•  IT-Sicherheit: Risiko- und Sicherheits-
analyse bestehender und geplanter 
Informations- und Kommunikations-
technik-Infrastruktur, Initiierung und 
Optimierung betrieblicher IT-Sicher-
heitsmanagementsysteme.  
Ziel:  Vermeidung von Schäden und 
Minimierung der Risiken durch  
Cyberkriminalität.

Wie wird gefördert?
Rechtlich selbstständige Unternehmen 
der gewerblichen Wirtschaft oder des 
Handwerks können als begünstigtes 
Unternehmen die Förderung von Bera-
tungsleistungen in Anspruch nehmen, 
wenn sie folgende Voraussetzungen er-
füllen:
• weniger als 100 Mitarbeiter
•  Vorjahresumsatz oder -bilanzsumme 

von maximal 20 Millionen Euro
•  Betriebsstätte oder Niederlassung  

in Deutschland
• grundsätzliche Förderfähigkeit

Wie hoch ist die Förderung?
Beratungsleistungen werden mit ei-
ner Förderquote von 50 Prozent auf 
einen maximalen Beratertagessatz 
von 1100 Euro (ohne Mehrwertsteuer) 
gefördert. Das begünstigte KMU trägt 
lediglich seinen Eigenanteil. Der För-
derumfang beträgt maximal 30 Bera-
tertage in einem Zeitraum von bis zu 
sechs Monaten.

Wie finde ich einen passenden Berater?
Interessierte Unternehmen können sich 
im Internet unter www.bmwi-go-digi-
tal.de ein autorisiertes Beratungsunter-
nehmen auswählen und mit diesem in 
Kontakt treten.

Was bietet die Beratung?
•  Individuelle, fachliche Beratung und 

Umsetzung in den drei Fördermodu-
len IT-Sicherheit, digitale Geschäfts-
prozesse und digitalisierte Markter-
schließung

•  Ausrichtung der Beratung am Bedarf 
des jeweiligen Unternehmens und der 
damit einhergehenden Auswahl der 
Module.

n  www.bmwi-go-digital.de

Infos zu „go-digital“ gibt es außerdem 
bei Ludwig Schätzl und Eryk Löbner 
(Amt für Wirtschaftsförderung des 
Landkreises Schaumburg).

Bei „go-digital“  
ist der Name Programm

Bund stellt jährlich 20 Millionen Euro für Digitalisierungsberatungen zur Verfügung

Mit dem Förderprogramm  
„go-digital“ will das 

Bundeswirtschaftsministerium  
Unternehmen unterstützen,  

die digitalisierte Geschäftsprozesse 
einführen, digitale Märkte erschließen 

beziehungsweise Maßnahmen zur  
IT-Sicherheit installieren möchten�
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Zuschuss gefällig?
Die NBank unterstützt Firmen in puncto Digitalisierung und Weiterbildung

Herr Günter, Sie sind Förder-
berater bei der Investitions- 
und Förderbank Niedersachsen 
(NBank) und unter anderem 
zuständig für den Landkreis 
Schaumburg. Was sind Ihre 
Aufgaben?

Die NBank ist das zentrale 
Förderinstitut des Landes 
Niedersachsen. Sie unter-
stützt das Land bei der Er-
füllung öffentlicher Auf-
gaben. Hierzu zählen zum 
Beispiel die Sicherung und 
Verbesserung der mittel-
ständischen Struktur der 
Wirtschaft, die Wohnraum-
förderung, die Bereitstel-
lung von Risikokapital sowie 
Infrastrukturmaßnahmen. 
Meine Kollegen und ich sind 
in den Regionen unterwegs 
und unterstützen die regio-
nalen Wirtschaftsakteure in 
Förderfragen. Kurzum: Wir 
sind Ansprechpartner für 

die regionalen öffentlichen 
Organe und privaten Unter-
nehmen.

Neben dem Fachkräftemangel 
stellt die Digitalisierung für 
Unternehmen aktuell eine der 
größten Herausforderungen dar. 
Welche Förderprogramme des 
Landes Niedersachsen bieten 
hiesigen Firmen in diesem Bereich 
Unterstützung?

In puncto Digitalisierung 
bieten wir aktuell zwei at-
traktive Förder- und Zu-
schussprogramme an. Beim 
„Digitalbonus.Niedersach-
sen“ erhalten kleine und mit-
telständische Unternehmen 
einen Zuschuss, wenn in IT-
Sicherheit, die Einführung 
oder die Verbesserung von 
Hard- und Software der In-
formations- und Kommuni-
kationstechnologie investiert 
wird. Mit „Weiterbildung in 

Niedersachsen“ unterstützt 
das Land Niedersachsen 
Unternehmen bei Weiterbil-
dungsmaßnahmen mit dem 
Schwerpunkt Digitalisierung. 
Unternehmen, die sich in den 
Themenfeldern vernetztes, 
digitales Unternehmen, Ler-
nen und Arbeiten in der di-
gitalen Welt oder digitale IT- 
und Technologiekompetenz 
weiterbilden lassen möchten, 
können einen Zuschuss für 
Lehrgangs- und Freistel-
lungsausgaben erhalten.

Zum Digitalbonus: 
Welche Unternehmen werden 
hier gefördert?

Gemäß Richtlinien kommen 
kleine und mittelständische 
Unternehmen der gewerb-
lichen Wirtschaft, der Life 
Sciences, aus dem Bereich 
eHealth, des Handwerks und 
kleine freiberufl iche Pla-

nungsbüros im Bereich des 
digitalen Bauens mit einer 
Betriebsstätte in Niedersach-
sen in den Genuss dieser För-
derung. Zu beachten ist hier-
bei, dass die Investition in 
Informations- und Kommuni-
kationstechnologie und/oder 
IT-Sicherheit mindestens 
5000 Euro betragen muss.

Wie lange dauert es, 
bis über einen Förderantrag 
entschieden wurde?

Dies kommt immer auf den 
Einzelfall an. Unser Service-
versprechen an die Kunden 
sieht vor, möglichst schnell 
zu reagieren. Beim Digital-
bonus erleben wir gerade 
eine regelrechte Antragsfl ut. 
Wer einen Antrag stellt, muss 
sich aktuell ungefähr acht 
Wochen in Geduld üben, bis 
ein schriftlicher Bescheid 
vorliegt. 

Beim „Digitalbonus.Niedersachsen“ erhalten kleine und mittelständische Unternehmen einen Zuschuss, wenn sie in IT-Sicherheit beziehungsweise in neue oder verbesserte 
Hard- und Software der Informations- und Kommunikationstechnologie investieren. FOTO: DPA
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Reicht das zur Verfügung 
stehende Geld für alle Anträge 
aus?

Der Digitalbonus wurde mit 
einem Fördervolumen von 
insgesamt 15 Millionen Euro 
ausgestattet und Mitte 2019 
gestartet. Binnen weniger 
Monate war das für 2019 ein-
plante Geld ausgeschöpft. 
Diese Erfahrung nahm man 
zum Anlass, für das Förder-
jahr 2020 das Fördervolu-
men aufzustocken. Ob es 
anschließend eine weitere 
Aufstockung gibt, wird dem-
nächst vom zuständigen Mi-
nisterium entschieden.

Wie verhält es sich mit dem 
Programm „Weiterbildung in 
Niedersachsen“? 

Berufliche Weiterbildungen 
sind nicht nur für Beschäf-
tigte, sondern auch für Un-
ternehmen von Vorteil. Eine 
Weiterbildung ist nicht nur 
ein wichtiger Beitrag zur Be-
schäftigungsfähigkeit der Be-
legschaft in einer sich wan-
delnden Arbeitswelt, sondern 
dient den Unternehmen auch 
zur Fachkräftesicherung. Ge-
rade das Zusammenwirken 
von digitaler Kompetenz mit 
betrieblichen Erfahrungswer-
ten bietet eine große Chance 
für eine langfristige Beschäf-
tigungsfähigkeit.

Welcher Mehrwert wird 
Unternehmen hierbei geboten?

Mit dem Zuschussprogramm 
„Weiterbildung in Nieder-
sachsen“ unterstützt das 
Land Niedersachsen kleine 
und mittelständische Un-
ternehmen bei Weiterbil-
dungsmaßnahmen mit dem 
Schwerpunktthema Digita-
lisierung. Unternehmen, die 
sich in den Themenfeldern 
vernetztes, digitales Unter-
nehmen, Lernen und Ar-

beiten in der digitalen Welt 
beziehungsweise digitale IT- 
und Technologiekompetenz 
weiterbilden lassen möchten, 
können einen Zuschuss von 
bis zu 50 Prozent für Lehr-
gangs- und Freistellungsaus-
gaben erhalten. 

Gibt es dabei etwas zu beachten?

Ja. Die Fördersumme einer 
Weiterbildung sollte mindes-
tens 1000 Euro betragen und 
die Weiterbildungsmaßnah-
me eine Laufzeit von maxi-
mal 12 Monaten haben. Voll-
ständigkeitshalber darf nicht 
unerwähnt bleiben, dass mit 
diesem Förderprogramm ne-
ben dem Digitalisierungsas-
pekt auch andere Weiterbil-
dungen bezuschusst werden 
können. 

Und welche Unternehmen  
sind förderfähig?

Ob ein Unternehmen förder-
fähig ist, hängt davon ab, ob 
die Weiterbildungen sowohl 
dem Arbeitgeber als auch 
dem Arbeitnehmer einen 
Mehrwert bieten. Weiterhin 
muss sich der Sitz des Unter-
nehmens in den definierten 
Programmgebieten „Über-
gangsregion“ oder „Stärker 
entwickelte Region“ befin-
den. Diese Unterscheidung 
ist wichtig, da die Größe des 
Unternehmens hier eine gra-
vierende Rolle für die Förder-
fähigkeit spielt.

Wenn für ein Unternehmen  
eines dieser Programme  
in Frage kommt:  
Wie geht man am besten vor?

Die Beantragung von Förder-
mitteln erfolgt grundsätzlich 
über das Kundenportal der 
NBank. Zunächst müssen 
Interessierte eine Registrie-
rung vornehmen. Diese ist 
nur einmal erforderlich und 

ermöglicht es Antragstellern, 
Rückmeldungen zu erhalten, 
weitere Anträge zu stellen 
und Abrechnungen vorzu-
nehmen.

Und dann?

Nach einer erfolgreichen 
Registrierung kann die An-
tragstellung beginnen. Hier-
zu sucht man sich das ge-
wünschte Förderprogramm 
aus dem Kundenportal her-
aus und bearbeitet die anzu-
gebenden Dinge sorgfältig. 
Sobald der Antrag ausgefüllt 
ist und alle erforderlichen Un-
terlagen zusammengestellt 
sind, werden die Dokumente 
in elektronischer Form über 
das Kundenportal abgesen-
det. Zudem müssen die Do-
kumente ausgedruckt und 
unterschrieben per Post an 
die NBank geschickt werden.

•  Sollten bei der Antrag-
stellung Fragen auftreten, 
bietet die NBank eine per-
sönliche Beratung und Un-
terstützung an: sowohl tele-
fonisch (05 11 / 3 00 31-3 33) 
als auch per Mail (bera-
tung@nbank.de). Eine Er-
stinformation über alle Pro-
gramme findet sich unter 
www.nbank.de

S O  K L A P P T ’ S  M I T  D E R  D I G I T A L I S I E R U N G

ZUR PERSON
Carsten Günter

Förderberater Investitions- und  
Förderbank Niedersachsen (NBank)

Günther-Wagner-Allee 12 –16 
30177 Hannover

Telefon: 0511 / 30031 - 389 
     Telefax: 0511 / 30031 - 11389

carsten�guenter@nbank�de 
www�nbank�de

Anzeige

Gutenbergstraße 9 · 31552 Rodenberg
Telefon 0 57 23 - 36 16 · Fax 0 57 23 - 7 62 74

www.hartmann-bedachungen.de · info@hartmann-bedachungen.de
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Bekanntermaßen sind die 
ersten Schritte auf un-
bekanntem Terrain die 

schwersten. So geht es auch 
vielen niedersächsischen Un-
ternehmen in Hinblick auf 
ihre Digitalisierungsvorha-
ben. Holt man sich allerdings 
kompetente Partner an seine 
Seite, sieht das Ganze schon 
wieder anders aus. 

Seit Anfang 2019 steht das 
Team der Digitalagentur Nie-
dersachsen allen Unterneh-
men des Landes als zentraler 
Ansprechpartner zur Seite – 
um Unterstützungsangebote 
zu vermitteln und Wissen in 
Form von Praxisbeispielen 
und Lösungskompetenzen 
aus ganz Niedersachsen zu 
bündeln. Dabei arbeitet die 
Agentur stets eng mit wei-
teren Partnern zusammen: 
zum Beispiel den regionalen 
Wirtschaftsförderern und 
Innovationsberatern. Diese 
enge Verzahnung ermöglicht 
es, Angebote zu bündeln 
und gemeinsam Lücken zu 
schließen.

Neben dem stetig wachsen-
den Netzwerk lokaler Part-
ner kann die Digitalagentur 
auf das Know-how vorange-
gangener Strukturen und 
Landesinitiativen (Netzwerk 
Industrie 4.0 Niedersachsen, 
eHealth Niedersachsen so-
wie Projektbüro Digital Nie-
dersachsen) zurückgreifen, 
die allesamt in die Digita-
lagentur überführt worden 
sind. Die dadurch gewonnene 
thematische Vielfalt ermög-
licht es, ein breites Spektrum 
an Digitalisierungsthemen 
abzudecken.

Nah an den Unternehmen

Seit der Gründung hat sich 
das Portfolio der Digitalagen-
tur stetig weiterentwickelt. 
Aus den Bedarfen und Rück-
meldungen der Unterneh-
men sind konkrete Angebote 
entstanden, die Hilfestellung 
vor dem Hintergrund der 
fortschreitenden digitalen 
Entwicklungen bieten sollen.

Ein Thema, das zunehmend 
an Bedeutung gewinnt, ist 
die IT-Sicherheit. Um die 
niedersächsische Wirtschaft 
weiter für dieses Thema zu 
sensibilisieren, erfolgte im 
Oktober 2019 der Startschuss 
für das Portal IT-Sicherheit, 
das einen niedrigschwelli-
gen Zugang zu wichtigen In-
formationen und Ansprech-
partnern bietet und darüber 
hinaus Hinweise zum Vor-
gehen bei IT-Sicherheitsvor-
fällen bereithält. Auch kön-
nen Unternehmen mithilfe 
mehrerer Selbst-Checks den 
aktuellen Stand ihrer IT-Si-
cherheitsmaßnahmen über-
prüfen. Desweiteren gibt es 
Empfehlungen zu thematisch 
passenden Schulungen und 
Förderprogrammen.

Die allgemein hohe Nachfra-
ge nach Förderwerkzeugen 
zu Digitalisierungsthemen 
wurde zum Anlass genom-
men, ein weiteres einfach 
zugängliches Angebot zu 
schaffen, um die Unterneh-
men bei der Suche nach pas-
senden Förderprogrammen 
zu unterstützen. Entstanden 
ist ein Fördernavigator, der 
in übersichtlicher Form eine 
Auswahl wichtiger Förder-
werkzeuge auf Landes- und-
Bundes- Ebene darstellt.

Eine besonders hohe Nach-
frage wird hierbei dem im 
vergangenen Jahr gestarte-
ten „Digitalbonus Nieder-
sachsen“ zuteil. Dieser richtet 
sich an kleine und mittel-
ständische Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft, 
der Lebenswissenschaften, 
aus dem eHealth-Bereich 
und dem Handwerk sowie 
an kleine freiberufliche Pla-
nungsbüros. 

Mithilfe des Digitalbonus 
können sich die Unterneh-
men Investitionen in ihre IT-
Sicherheit sowie in die Ein-
führung oder Verbesserung 

von Hard- und Software der 
Informations- und Kommu-
nikationstechnologie mit bis 
zu 10.000 Euro als Zuschuss 
fördern lassen. Damit wer-
den zugleich die Digitalisie-
rungsprozesse im jeweiligen 
Unternehmen beschleunigt.

n  www.digitalagentur- 
niedersachsen.de

Marian Köller

Bis zu 10.000 Euro  
Zuschuss sind drin

Bei der Digitalagentur Niedersachsen erhalten Unternehmen zielgerichtete Unterstützung

Beim „Digitalbonus Niedersachsen“  
bekommen Unternehmen bis  
zu 10.000 Euro Zuschuss für  
Investitionen in die eigene  
IT-Sicherheit.

ZUR PERSON
Marian Köller

Geschäftsleitung Digitalagentur  
Niedersachsen

Schillerstraße 32 
30159 Hannover

Telefon: 0511 / 7607260
digitalagentur@nds�de 

www�digitalagentur-niedersachsen�de

S O  K L A P P T ’ S  M I T  D E R  D I G I T A L I S I E R U N G
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Der digitale Wandel 
bietet Handwerkern 
vielfältige Chancen, 

um ihren Betrieb modern 
und innovativ auszurichten. 
Wer hier die richtigen Tools 
auswählt und am Ball bleibt, 
kann einfacher neue Kunden 
und MitarbeiterInnen gewin-
nen sowie die Effi zienz der 
Abläufe und Prozesse im ei-
genen Unternehmen steigern.

Handwerksunternehmen, 
die auf diesem Gebiet noch 
besser werden wollen, kön-
nen sich ab Mai an den Di-
gitalisierungs-Experten Uwe 
Brehl von der Handwerks-
kammer Hannover wenden. 
Das bewährte und kostenlo-
se Beratungsangebot zu den 
Themen Existenzgründung, 
Finanzierung, Standortwahl 
und Nachfolgemoderation 
wird seit einem halben Jahr 
durch das Thema Digitalisie-
rung ergänzt.

„Nach mehreren gemein-
samen Veranstaltungen mit 
Fritz Pape von der Kreis-
handwerkerschaft Schaum-
burg bin ich regelmäßig im 
Schaumburger Land unter-
wegs“, macht Brehl deutlich. 
Bei diversen Innungsver-
anstaltungen zeigt er den 
Handwerksunternehmen die 
nützlichen digitalen Anwen-
dungsmöglichkeiten quer 
durch die Gewerke. „Viele 
Firmeninhaber sind erstaunt, 
was alles möglich ist und nut-
zen im Anschluss die Mög-
lichkeit einer individuellen 
Beratung“, so der Fachmann. 
„Bei dieser Gelegenheit 
schauen wir dann gemein-
sam, ob und wie sich neue 

digitale Lösungen im Betrieb 
einführen lassen.“

Neben dem Thema On-
line-Marketing liegt ein 
Schwerpunkt der Digitalisie-
rungsberatung auf der Soft-
ware-Auswahl. „Bei sorg-
fältiger Auswahl sind nicht 
selten Effi zienzsteigerungen 
von 50 Prozent erreichbar“, 
schildert Brehl. „Um die rich-
tige Software – zum Beispiel 
eine komplette Branchen-
lösung oder eine Teillösung 
wie die mobile Zeiterfassung 
– zu fi nden, ist ein passge-
nauer Anforderungskatalog 
für den jeweiligen Hand-
werksbetrieb zu entwickeln.“ 

Nach Angaben des Fach-
manns ist für viele Unter-
nehmer auch das Thema För-
derprogramme interessant. 
„Beispielsweise gibt es seit 
September 2019 den Digital-
bonus Niedersachsen.“ Darü-
ber lassen sich Investitionen 
in Hard- und Software zur 
Prozessverbesserung mit bis 
zu 50 Prozent fördern. „Auch 
Investitionen in neue Server-
technologien zur Erhöhung 
der IT-Sicherheit sind unter 
bestimmten Voraussetzun-
gen förderfähig“, so Brehl.

In Kooperation mit der hiesi-
gen Kreishandwerkerschaft 
wird das Beratungsangebot 
zum Thema Digitalisierung 
ab Mai 2020 im Schaumbur-
ger Land fest installiert. Die 
Sprechtage fi nden an folgen-
den Dienstagen jeweils von 9 
bis 16 Uhr in der Geschäfts-
stelle der Kreishandwerker-
schaft in Stadthagen (Bahn-
hofstraße 23) statt:

• Dienstag, 5. Mai
• Donnerstag, 18. Juni
• Dienstag, 28. Juli
• Dienstag, 22. September
• Dienstag, 10. November

Interessierte Unternehmer 
können ihren Beratungster-
min direkt mit Uwe Brehl ab-
sprechen.

Über die individuelle Bera-
tung hinaus startet im Mai 
2020 zudem die Vortragsrei-
he „Digitalisierung im Hand-
werk“. Hierbei geht es in 
kompakter und praxisorien-
tierter Form gemeinsam mit 
Experten unter anderem um 
folgende Themen:

•  Digitale Antworten auf den 
Fachkräftemangel

•  Digitalisierung der Finanz- 
und Lohnbuchhaltung

• IT-Sicherheit 
•  E-Rechnung und Doku-

menten Management 
Systeme (DMS)

Die genauen Termine werden 
in Kürze bekanntgegeben. 
Die Vorträge richten sich an 
alle interessierten Betriebs-
inhaber und Mitarbeiter.

„Nutzen Sie 
die digitalen Chancen“

Ab Mai gibt es bei der Kreishandwerkerschaft regelmäßig Digitalisierungs-Sprechtage

Vielen Handwerksbetrieben und deren Mitarbeitern fehlt noch Wissen im Umgang 
mit digitalisierten Prozessen. Genau an diesem Punkt setzen Kreishandwerkerschaft 
und Handwerkskammer an, die demnächst individuelle Digitalisierungs-Sprechtage 
sowie die Vortragsreihe „Digitalisierung im Handwerk“ starten. FOTO: DPA

ZUR PERSON
Uwe Brehl

Beauftragter für Innovation und 
Technologie (BIT) – 

Digitalisierung, Wirtschaftspolitik und 
Unternehmensberatung

Handwerkskammer Hannover
Berliner Allee 17 | 30175 Hannover 

Telefon: 0511 / 34859-125
brehl@hwk-hannover�de
www�hwk-hannover�de
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F
ür viele Betriebe ist die Digi-
talisierung ein großes The-
ma. Insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen stehen 
dann vor der Frage, wie sie 

dieses Thema angehen können. Wel-
che Digitalisierungslösungen sind für 
mein Unternehmen sinnvoll? Kann ich 
Möglichkeiten der künstlichen Intel-
ligenz (KI) nutzen? Wie lassen sich die 
Maßnahmen implementieren? Welche 
Qualifikationen benötigen meine Mit-
arbeitenden?

Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Hannover „Mit uns digital!“ gibt Ant-
worten auf diese Fragen. Infoveranstal-
tungen, Schulungen, Firmengespräche 
und die Begleitung von Umsetzungs-
projekten: Mit diesen Angeboten macht 
das Zentrum Unternehmen fit für die di-
gitale Zukunft. Die Angebote sind dank 
öffentlicher Förderung kostenlos.

Digitalisierung zum Anfassen

Rund 40.000 Personen haben sich seit 
dem Start des Zentrums im Dezem-
ber 2015 in Veranstaltungen über die 
Möglichkeiten der Digitalisierung in-
formiert. In der Demofabrik auf dem 
Messegelände präsentiert das Zent-
rum intelligente Digitalisierungslö-
sungen von der Kommissionierung 
über die Fertigung und Montage bis 
zur Qualitätskontrolle. Weitere Fabri-
ken befinden sich an der Technischen 
Universität Braunschweig (Ener-
gietransparenz), an der Hochschule 
Hannover (IT-Sicherheit), am Pro-
duktionstechnischen Zentrum (Di-
gitalisierung in der Produktion) und 
am Institut für Intergierte Produktion 
Hannover (Big Data und Automatisie-
rung in der Logistik). Weitere The-
menschwerpunkte sind Arbeit 4.0 so-
wie Recht und Ökonomie.

Um Unternehmen in der Fläche zu er-
reichen, ist „Mit uns digital!“ mit einer 
mobilen Fabrik – dem Roadshow-Bus 
– in ganz Niedersachsen und darüber 
hinaus unterwegs. Analog zur Demofa-
brik auf dem Messegelände zeigt auch 
die mobile Fabrik Digitalisierung an-
hand einer Fertigungskette. „Damit ge-
ben wir gerade Unternehmen, die den 
langen Weg nach Hannover nicht auf 
sich nehmen können, die Möglichkeit, 
sich direkt vor ihrer Haustür zu infor-
mieren“, erläutert Geschäftsführer Mi-
chael Rehe.

Unternehmensspezifische 
Digitalisierungslösungen

Rund 600 Gespräche hat „Mit uns digi-
tal!“ vor Ort bei Unternehmen durchge-
führt, um firmenspezifische Herausfor-
derungen und Bedarfe zu ermitteln und 
erste Lösungsansätze zu besprechen. 

Fit für die digitale 
Zukunft werden

Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Hannover bietet kostenlose Angebote für Unternehmen

Diese Demofabrik befindet sich auf dem Messegelände in Hannover. Hier finden praxisnahe Schulungen statt. FOTOS: „MIT UNS DIGITAL!“
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„Das Know-how und die Unabhängig-
keit der Experten haben uns überzeugt“, 
sagt Stephan Vierhaus, Geschäftsführer 
der Werner Achilles GmbH & Co. KG 
(Celle). „Wir haben Digitalisierungs-
potenziale eruiert und Folgegespräche 
mit dem Zentrum vereinbart.“

25 Digitalisierungsprojekte mit Un-
ternehmen hat das Zentrum bislang 
umgesetzt – beispielsweise beim Dich-
tungshersteller Rehm (Peine). Hier-
zu sagt dessen Geschäftsführer Sören 
Adam: „Die prognostizierte kurze Amor-
tisationszeit im Projekt mit dem Kompe-
tenzzentrum sind für KMU wie uns von 
großer Bedeutung. Die vorgesehenen 
Maßnahmen unterstützen uns, um Ar-
beitsplätze zu erhalten und zu schaffen.“

Praxisgerechte Schulungen

Die zielgruppengerechten praxisorien-
tierten Schulungen sind ein zentrales 
Instrument des Kompetenzzentrums 
Hannover. Seit 2016 haben sich hierfür 
bereits mehr als 2500 Teilnehmer zu 
22  unterschiedlichen Themenbereichen 
der Digitalisierung angemeldet. Das 
Spektrum reicht von den Potenzialen 
der Digitalisierung über IT-Sicherheit 
und Arbeit 4.0 bis hin zu Big Data sowie 
Recht und Ökonomie.

97 Prozent der Teilnehmer haben kon-
krete Ideen für die Umsetzung des Ge-
lernten im eigenen Unternehmen ent-
wickelt – beziehungsweise eine erste 
Vorstellung darüber bekommen, wie 

sie das Gelernte im eigenen Unter-
nehmen umsetzen können. Einer der 
Teilnehmer war Andreas Harner vom 
VDE Kompetenzzentrum Informations-
sicherheit (Frankfurt): „Es ging um das 
Thema Cybersicherheit im Automatisie-
rungsumfeld. Dabei hat mir imponiert, 
wie verständlich und nachvollziehbar 
dieses komplexe Thema didaktisch und 
inhaltlich aufgearbeitet und dargestellt 
wurde.“

•  Alle Angebote des Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum Hannover 
sind dank der Förderung durch das 
Bundeswirtschaftsministerium kos-
tenlos. 

n  www.mitunsdigital.de

 Von außen recht unscheinbar, innen jedoch voller 
Technologie: Dieser Bus ist mit einer mobilen 
Fabrik ausgestattet und bietet Digitalisierung zum 
Anfassen.

Bei der Firma Rehm ist 
eine Wasserstrahlanlage 
erfolgreich digitalisiert worden.

Anzeige

Helmut Bahe | Antonio Bahe |Florian Mecking
Steuerberater

Kurhausstraße 1a | 31542 Bad Nenndorf | Tel. 05723/9403-0 | www.bahe-kollegen.de
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Das Kompetenzzentrum Digita-
les Handwerk (KDH) ist eine 
vom Bundeswirtschaftsminis-
terium geförderte Initiative 

zur Stärkung digitaler Kompetenzen in 
Handwerksbetrieben. Das KDH agiert 
deutschlandweit, stellt Expertenwis-
sen zur Verfügung und führt Schulun-
gen durch, informiert und sensibilisiert 
Handwerksbetriebe bezüglich der kon-

kreten Einsatzmöglichkeiten digitaler 
Technologien und gibt nützliche Hilfe-
stellungen zur praktischen Umsetzung 
von Digitalisierungsmaßnahmen. 

Außerdem setzt das KDH gemeinsam 
mit Betrieben Digitalisierungsprojekte 
um und veröffentlicht diese als Best-
Practice-Beispiele (Leuchtturmpro-
jekte) für Handwerksbetriebe. Diese 

können sich online über das gesamte 
kostenfreie und anbieterneutrale An-
gebot informieren. Das KDH verfügt 
über fünf Demonstrationsstandorte 
(sogenannte Schaufenster), die sich je-
weils auf einen Bereich der Digitalisie-
rung spezialisieren.

n  www.handwerkdigital.de
n  www.mittelstand-digital.de

Hier wird Digitales konkret
KDH unterstützt Handwerker kostenfrei und anbieterneutral

S O  K L A P P T ’ S  M I T  D E R  D I G I T A L I S I E R U N G

Informations- u. 
 Kommunikationstechnologien

Standort: Oldenburg

Geschäftsmodelle
Standort: Dresden

Schwerpunkte:
•  Neue Kundengruppen erreichen und sich dabei der Vorteile moderner Informations- 

und Kommunikationstechnologien bedienen
•  Vorhandene Geschäftsmodelle analysieren, sie unter den sich verändernden Rah-

menbedingungen bewerten und entsprechend anpassen oder erweitern
•  Neue Geschäftsideen finden und neue Produkte und Services entwickeln, die die 

Kunden wirklich wollen.

ZUR PERSON

Rainer Holtz
Bundestechnologiezentrum für 

Elektro- und Informationstechnik 
e�V� (BFE)

Ansprechpartner für Oldenburg
Donnerschweer Straße 184 

26123 Oldenburg
Telefon: 0441 / 34092-280

r�holtz@bfe�de  
www�bfe�de

D I E  S C H AU F E N S T E R

Prozessdigitalisierung
Standort: Koblenz

Schwerpunkte:
•  Internet der Dinge (Internet of Things)
•  Geschäfts-, Unterstützungs- und Führungsprozessanalyse
•  Sichere und mobile Geschäftsprozesse
•  Aufgabenmanagement und Kundenbindung  

durch technische Integration in Geschäftsprozesse
•  Effektivität- und Effizienzsteigerung

Digitales Bauen
Standort: Krefeld

Schwerpunkte:
•  Digitale Werkzeuge im Baugewerbe •  Building Information Modeling (BIM)

Hierbei geht es um den Einsatz neuer Infor-
mations- und Kommunikationstechnologi-
en im eigenen Betrieb. Dieses Schaufenster 
ist in Oldenburg ansässig und unterstützt 
Handwerks betriebe bei der Einführung 
und der Nutzung von IT-gestützten Lö-
sungen. Im Mittelpunkt steht die Vernet-
zung unterschied licher Systeme und Ge-
räte sowie die damit im Zusammenhang 
stehenden Fragen der IT-Sicherheit. Zu die-
sen Themen werden Fachvorträge, Work-
shops und Webinare an verschiedenen  
Orten in Niedersachsen angeboten – jeweils 
in Kooperation mit den Transferpartnern.
Schwerpunkte:
•  Intelligentes und sicheres Gebäude
•  Energie-Effizienz 
•  IT-Sicherheitsprozesse und Technik
•  Building Information Modeling (BIM)
•  Mobile Endgeräte
•  AR- und VR-Technik im Handwerk

Fertigung und Automatisierungstechnologien
Standort: Bayreuth

Schwerpunkte:
•  3D-Druck (Kunststoff, Metall)
•  Digitales Aufmaß
•  Digitale Messtechnik und Dokumenten-

management
•  Digitales Messen an Fahrzeugsystemen
•  Softwarelösungen

•  Elektromobilität
•  Lebensmitteldruck
•  Online-Marketing
•  RFID- und NFC-Technologie
•  Smart Home (Gebäude automatisierung)
•  Vernetzte Systeme
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ZUR PERSON

Manfred Schweer
Geschäftsführer Innovations gesellschaft 

für Hochschule und  
Wirtschaft mbH

Dorfstraße 14
31559 Haste 

Telefon: 05723 / 708-9752
schweer@innovationsgesellschaft�com 

www�innovationsgesellschaft�com

Es wird aktuell viel über 
das Thema Digitali-
sierung und die Ver-

änderungen diskutiert, die 
durch digitale Technik mit 
all ihren Facetten hervorge-
rufen werden. Insbesondere 
der Produktions- und Dienst-
leistungsbereich von kleinen 
und mittleren Unternehmen 
(KMU) kann sich dem di-
gitalen Wandel nicht mehr 
verschließen. Denn dessen 
Auswirkungen sind allerorts 
erkennbar.

Jedes Unternehmen muss für 
sich entscheiden, wann und 
in welchem Umfang es sich 
an digitalen Prozessen betei-
ligen will oder „fremdgesteu-
ert“ beteiligen muss. Hierbei 
ist es entscheidend, die für 
seine speziellen Anforde-
rungen relevanten Informa-
tionen „auf Augenhöhe“ zu 
erhalten, damit sich die be-
triebliche Zukunftsplanung 
effizient umsetzen lässt.

Viele Unternehmen verfü-
gen für ihr Arbeitsumfeld 
bereits über eine Vision der 
zukünftigen Produkt- und 
Unternehmensentwicklung 
mit Aspekten der Digitalisie-
rung. Leider fehlt es jedoch 
oft an den notwendigen Res-
sourcen und Spezialkennt-
nissen, um diese Ideen – ne-
ben dem Tagesgeschäft – zu 
prüfen und gegebenenfalls 
zu realisieren.

Die Innovationsgesellschaft 
für Hochschule und Wirt-
schaft mbH (IG) ist überre-
gional tätig und hat ihren 
Sitz im Landkreis Schaum-
burg. Das Unternehmen 
unterstützt aktiv und bran-
chenunabhängig Firmen 
mit Wissens- und Tech-

nologietransfer in puncto  
Produkt- und Unterneh-
mensentwicklung. Durch 
20-jährige Erfahrung und ein 
Netzwerk von Entwicklungs-
partnern aus Wissenschaft 
und Industrie können Unter-
nehmen mit der IG den rich-
tigen Ansprechpartner fin-
den, um neue Entwicklungen 
und Projekte zu realisieren.

KMU haben oftmals nicht ge-
nügend Erfahrung und Res-
sourcen, um alle Abschnitte 
einer Produktentwicklung 
professionell zu begleiten. 
Die IG und ihre Netzwerk-
partner unterstützen das Un-
ternehmen und begleiten das 
Vorhaben von Marktanalyse, 
Konstruktion und Prototy-
penfertigung bis zur Ent-
wicklung eines geeigneten 
Geschäftsmodells. Hierbei 
wird auch auf die Möglich-
keiten einer Schutzrechtsan-
meldung (Patente, Marken) 
hingewiesen und über die 
Beachtung der Produktver-
antwortung informiert (Pro-
dukthaftung mit CE Kenn-
zeichnungspflicht).

Die Werbung über die sozia-
len Medien spielt im digita-
len Zeitalter eine bedeuten-
de Rolle. Insbesondere die 
jüngere Generation hat eine 
besondere Affinität zu die-
sen Kanälen des Marketings. 
Das ist ein Grund dafür, dass 
die IG bereits mehrfach und 
erfolgreich Studierende aus 
Hochschulen und Universitä-
ten an Unternehmen zur Op-
timierung der Marketingak-
tivitäten unter Einbeziehung 
der sozialen Medien vermit-
telt hat.

Die IG begleitet die Pro-
duktentwicklung von An-
fang an durch Hinweise auf 
geeignete Förderprogram-
me. Hierbei ist es wichtig, 
die Programme frühzeitig im 
Detail zu kennen und unter 
zeitlichen Aspekten in den 
Meilensteinplan der Ent-
wicklung einzubeziehen. Die 
Projektbegleitung ist ein we-
sentlicher Bestandteil jeder 
erfolgreichen Entwicklung. 
Die IG unterstützt die Unter-

nehmen durch Moderation 
und langjährige Erfahrung 
im Projektgeschäft zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft 
sowie im B2B-Bereich.

Die IG bietet ihre Leistun-
gen deutschlandweit an und 
ist die direkte Ansprech-
partnerin für Innovationen, 
Fördermittel und dem Tech-
nologietransfer zwischen 
Hochschule und Wirtschaft. 
In den Landkreisen Nien-
burg, Schaumburg, Hameln-
Pyrmont und Holzminden 
(REK Weserbergland plus) 
wird der Wissens- und Tech-
nologietransfer in den KMU 
durch die Landkreise und 
die Europäischen Union ge-
fördert. Die IG ist hierfür in 
diesen vier Kreisen der be-
auftragte Dienstleister.

Manfred Schweer

Von der Idee zur Marktreife
Mit Technologie- und Wissenstransfer zur Produktentwicklung

Auch die beste 

unternehmerische Idee 

lässt sich bisweilen nur 

sehr schwer realisieren. 

Unterstützung von  

A bis Z erhalten hiesige 

Unternehmen bei der 

in Haste ansässigen 

Innovationsgesellschaft 

für Hochschule und 

Wirtschaft.
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Durch eine fort-
schreitende Dyna-
mik im Wettbewerb 
– verbunden mit 

einer zukunftsorientierten 
Digitalisierung – wachsen 
die Anforderungen an das IT-
Asset-Management (ITAM). 
Dadurch bekommt die Doku-
mentation von IT-Prozessen 
eine immer stärkere Bedeu-
tung. Je effizienter, über-
sichtlicher und aussagekräf-
tiger diese sind, desto besser 
lassen sich Unternehmen 
und Organisationen mana-
gen und weiterentwickeln.

Ein IT-Verantwortlicher ei-
ner Firma wird mit Anfor-
derungen und Vorgaben zur 
In format ionsbeschaffung 
seiner IT-Infrastruktur ge-
radezu überhäuft. Control-
ling, Wirtschaftsprüfer und 
Versicherungen fordern für 
die Sicherstellung und Op-
timierung der betrieblichen 
Abläufe ständig aktuelle IT-
Kennzahlen: sei es für Be-
schaffung, Jahresabschluss, 
Anlagenbuchhaltung, Cy-
ber- oder Elektronikversi-
cherung. Nachweispflichten 
gibt es beispielsweise für 
Audits und ITIL-Regelwerke 
sowie für Zertifizierungen 
von Kunden und Liefe-
ranten. Der Druck auf die 
Unternehmen, all dies stets 
aktuell vorzuhalten, nimmt 
enorm zu.

Cyberangriffe auf Unter-
nehmen jeglicher Größe 
tun ihr Übriges. Sie machen 
deutlich: Es bedarf einer 
Effizienzsteigerung bei der 
Betriebssicherheit. Orga-

nisations- und Sorgfalts-
pflichten bei der Lizensie-
rung und beim Datenschutz 
müssen immer restriktiver 
eingehalten werden. Die 
Software Docusnap kann in 
allen genannten Bereichen 
den Alltag erleichtern.

Docusnap bietet sehr viel 
Automatisierung und bringt 
bereits von Haus aus zahl-
reiche Standardauswer-
tungen in Berichtsform 
mit. Auch Übersichten der 
IT-Landschaft in visueller 
Form von Netzwerkplänen 
werden automatisiert darge-
stellt. Insbesondere für das 
Top-Management ist dies 
eine wertvolle Unterstüt-
zung. Über Diagramme und 
Abhängigkeiten lassen sich 
schnell komplexe Struk-
turen in der IT erkennen und 
Fehleinschätzungen vermei-
den. Dieses Wissen über die 
eigene IT-Infrastruktur ver-
ringert Wartungsarbeiten 
und Ausfallzeiten.

Dank der offenen Datenstruk-
tur ist Docusnap keine Insel-
lösung. Hinzugefügt werden 

können Organisationsdaten 
wie Finanz- und Vertragsin-
formationen sowie Kontakte. 
Den Assets können zudem 
weitere wichtige Informa-
tionen zugeordnet werden: 
unter anderem Standorte, Be-
nutzer und Wartungsdaten.

Somit bietet Docusnap um-
fangreiche, vollständige und 
stets aktuelle IT-Informa-
tionen und liefert diverse 
unterschiedliche Formen 
von IT-Kennzahlen. Hier-
von profitieren sowohl das 
Management und einzelne 
Fachabteilungen als auch 
externe MitarbeiterInnen 
(zum Beispiel Wirtschafts-
prüfer). Mit dem einmal 
erstellten Betriebshandbü-
chern, Wiederanlaufplänen, 
Verfahrensanweisungen, Da-
tenschutzdokumenten und 
ISMS-Handbüchern sowie 

einem Notfallhandbuch kön-
nen Transparenz und Vorsor-
ge hinsichtlich Gesetzesver-
stößen gegenüber Behörden, 
Kunden und Lieferanten ge-
schaffen werden.

Wie für jede Software gilt 
auch für Docusnap: Individu-
alisierung erhöht den Output 
– wodurch Zeit, Kapazitäten 
und Kosten gespart werden. 
Ableiten lässt sich daraus, 
dass all diese Anforderun-
gen ohne automatisiertes 
ITAM mit dem vorhandenen 
IT-Personal schier unmöglich 
sind. BCS stellt in diesem 
Zusammenhang seine Fach-
kompetenz als verifizierter 
Gold- und Implementierungs-
partner von Docusnap gerne 
zur Verfügung.

Frithjof Bartels

Spart Zeit, Kapazitäten  
und Kosten

Wieso Unternehmen heutzutage ein automatisiertes IT-Asset-Management brauchen

ZUR PERSON

Frithjof Bartels
Geschäftsführer BCS Bartels  
Computer Systeme GmbH
Habichhorster Straße 107 

31655 Stadthagen
Telefon: 05721 / 8022-0

info@bcs-shg�de 
www�bcs-shg�de

Abwehr von Cyberangriffen sowie immer 
mehr Nachweis- und Dokumentations-
pflichten: Um in all diesen Punkten stets 
auf dem Laufenden zu sein, empfiehlt 
Frithjof Bartels Unternehmen ein automa-
tisiertes IT-Asset-Management. Foto: dpa
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Der stationäre Han-
del – insbesonde-
re im ländlichen 
Raum – klagt seit 

Jahren über sinkende Kun-
denfrequenzen und damit 
verbunden über sinkende 
beziehungsweise bestenfalls 
stagnierende Umsätze. Wenn 
in kleinen und mittleren 
Städten Geschäfte schließen, 
wird oftmals das Fehlen ge-
eigneter Nachfolger oder das 
Internet als Argument ange-
führt. Dabei sind das Internet 
und die ersten Online-Shops, 
die vor rund 20 Jahren an 
den Start gingen, seinerzeit 
allenfalls müde belächelt. 

Heute steht jedoch fest: 
•  Das Internet ist keine vor-

übergehende Erscheinung. 
•  Die Umsätze im Online-

handel wachsen nach  
wie vor. 

•  Wer gerade in einer vom 
demografischen Wandel 
betroffenen Region dauer-
haft erfolgreich sein will, 
kann sich diesem  
Vertriebskanal nicht  
entziehen.

 
Diese Konsequenz ist für 
viele inhabergeführte Unter-
nehmen, so wie jede wirk-
liche Innovation, schmerz-
haft – bedeutet sie doch, das 
liebgewonnene und zum Teil 
über Generationen hinweg 
erfolgreiche Geschäftsmo-
dell in Frage zu stellen. Hin-
zu kommt eine diffuse Angst 
vor Neuem und den damit 
verbundenen Risiken. 

Die Weserbergland AG hat 
dieser Situation Rechnung 

getragen und mit der vom 
Land Niedersachsen und der 
Europäischen Union geför-
derten Weiterbildung „On-
linemarketing und -vertrieb“ 
einen möglichst unkompli-
zierten Einstieg ins Online-
Geschäft entwickelt. Dieser 
steht allen Inhabern und Mit-
arbeitern kleiner und mittle-
rer Unternehmen offen, die 
ihre Produkte und Dienst-
leistungen künftig weltweit 
vertreiben wollen.

Der Onlinehandel ist längst 
mehr als das Übertragen 
eines Präsenzgeschäfts ins 
Internet. Denn er wirft neue 
Fragen auf:
•  Wie kommuniziere ich mit 

dem Kunden?
•  Wie wird Rechtssicherheit 

bei Bestellungen und Zah-
lungsverkehr erlangt?

•  Was ist bei der Logistik 
und dem leidigen Thema 
Retouren zu beachten?

•  Und wie lässt sich hierbei 
am besten ein Warenwirt-
schaftssystem integrieren?

Zugleich hegen Neukunden 
im Netz andere Wünsche 

und Erwartungen als jene, 
die nicht mehr in gewohn-
ter Zahl im Laden stehen. 
Kurzum: Wer online handelt, 
braucht neue Methoden und 
vor allem eine neue Strategie 
und einen Mehrwert, der ihn 
von anderen Wettbewerbern 
unterscheidet.

Der erwähnte Weiterbil-
dungskurs unterstützt In-
haberInnen und Mitarbei-
terInnen dabei, eine ganz 
individuelle Strategie sowie 
auf ihr Geschäftsmodell op-
timierte Lösungen zu entwi-
ckeln. Die TeilnehmerInnen 
erwerben das erforderliche 
Wissen, um einen bereits in-
kludierten eBay-Shop erfolg-
reich am Markt zu platzieren. 
Hierbei profitieren sie vom 
Ideenaustausch mit anderen 
Kursteilnehmern, von den 
praktischen Erfahrungen der 
Coaches und vor allem von 

der permanenten Begleitung 
durch BetreuerInnen, die ins 
Unternehmen kommen.

Die Schulung erstreckt sich 
über 100 Zeitstunden (davon 
30 Stunden komprimierte 
Einführung), die im Laufe 
von zwei Jahren abgerufen 
werden können. Das Ange-
bot inklusive eines eBay- 
Basisshops und weiterer 
technischer und organi-
satorischer Unterstützung 
kostet 2500 Euro pro Person 
(netto). Diese Weiterbildung 
kann durch das Land Nie-
dersachsen und die Europäi-
sche Union für InhaberInnen 
mit 50  Prozent der Kosten 
gefördert werden, für Mit-
arbeiterInnen sogar bis zu 
88 Prozent. Geschult wird 
in Stadthagen, Hameln und 
Holzminden.

Holger Rabe

Onlinemarketing und -vertrieb 
für den Einzelhandel

Ein Projekt der Weserbergland AG mit Unterstützung von eBay Deutschland

ZUR PERSON

Holger Rabe 
Weserbergland AG

Hefehof 8 
31785 Hameln

Telefon: 05151 / 98122-33
h�rabe@weserberglandag�de 

www�weserberglandag�de

Internet-Marktplätze sind für viele  
Verbraucher wegen des großen Angebots 
attraktiv. Bei der Weserbergland AG  
erfahren Einzelhändler und deren  
Mitarbeiter alles über Onlinemarketing 
und -vertrieb. FOTO: DPA
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Die Sparkasse 
Schaumburg un-
terstützt Selbst-
ständige, Unter-

nehmen und Kommunen mit 
zahlreichen Lösungen und 
Dienstleistungen bei der  
Digitalisierung:

Bargeldlos kassieren

Die Liebe der Deutschen zum 
Bargeld bröckelt. Zum ersten 
Mal seit Beginn der statisti-
schen Erhebung lag der Bar-
geldlos-Anteil beim Umsatz 
im deutschen Einzelhandel 
vor dem mit Scheinen und 
Münzen. Mittlerweile erwar-
ten zwei Drittel der Bundes-
bürger beim täglichen Ein-
kauf die Möglichkeit, auch 
elektronisch bezahlen zu 
können.

Auch Händler profitieren von 
vielen Vorteilen. Spontankäu-
fe steigern den Umsatz. Kon-
taktloses Kassieren mit Karte 
oder Smartphone geht schnell 
und verringert Wartezeiten 
an der Kasse. Der Bargeld-
bestand sinkt – und dadurch 
auch das Diebstahlrisiko  so-
wie die Kosten, um das einge-
nommene Geld sicher zu de-
ponieren und regelmäßig zur 
Bank zu bringen.

Die Sparkasse Schaumburg 
stellt für jeden Verwendungs-
zweck und jede Branche die 
passende Lösung zur Verfü-
gung. Für den klassischen 
Handel bietet sich meist ein 
stationäres Bezahl-Terminal 
an. Dort, wo Bewegungsfrei-
heit wichtig ist (zum Beispiel 
im Restaurant, im Außen-
dienst und bei Messen), sind 
mobile Terminals mit WLAN, 

Bluetooth oder Mobilfunkan-
bindung ideal. Anspruchs-
volle Kunden nutzen das 
Kassenkomplettsystem. Die 
dort enthaltene elektroni-
sche Kasse und das Bezahl-
terminal können direkt an 
ein Warenwirtschaftssystem 
angebunden werden.

Online verkaufen

Der Handel im Internet ist 
erfolgreicher denn je. Die 
Umsätze im eCommerce 
wachsen stetig. Auch hier-
bei unterstützt die Sparkasse 
ihre Kunden. Basis für den er-
folgreichen Online-Vertrieb 
ist unter anderem ein Shop 
auf der eigenen Website. Mit 
einem Rundum-Sorglos-Pa-
ket können Händler einfach 
per Baukastensystem ihren 
Online-Shop erstellen. Es 
gibt zahlreiche Design-Vorla-
gen passend zu unterschied-

lichen Branchen. Automati-
sche Bestellbestätigungen 
per E-Mail an Kunden und 
Shop-Betreiber reduzieren 
den Aufwand. Bezahlverfah-
ren wie Kreditkarte, giropay, 
paydirekt, Lastschrift und 
dergleichen können einge-
bunden werden.

Zahlungsverkehr abwickeln

Das Geschäftsgirokonto ist 
die Drehscheibe der Unter-
nehmensfinanzen. In Ver-
bindung mit der Electronic-
Banking-Lösung „SFirm“ 
sorgt die Sparkasse für die 
zuverlässige Abwicklung des 
gesamten Zahlungsverkehrs. 
Von der einfachen Über-
weisung, die der Chef allein 
freigibt, bis zu komplexen 
Genehmigungsverfahren für 
viele gleichzeitige Zahlun-
gen: „SFirm“ zeichnet sich 
durch viele Funktionen aus, 
die flexibel zusammengestellt 
werden können – je nach Grö-
ße des Unternehmens. 

Die Software lässt sich voll-
ständig in die technische 
Infrastruktur des Unterneh-
mens integrieren und opti-
miert die Prozesse durch den 
Austausch der Daten zwi-
schen mehreren Anwendun-
gen (zzm Beispiel Buchhal-
tung). Durch ein spezielles 
Schutzschild bietet „SFirm“ 
ein Höchstmaß an Sicherheit 
und Schutz vor Datenmiss-
brauch – unabhängig von 
vorhandenen Virenscannern.

Rechnungen verarbeiten

Ab November 2020 müs-
sen Unternehmen, die Ge-
schäftsbeziehungen zu öf-

fentlichen Auftraggebern des 
Bundes haben, in der Lage 
sein Rechnungen elektro-
nisch zu stellen. Die europa-
weit forcierte Umstellung der 
Papierrechnung auf struktu-
rierte Rechnungsformate hält 
in Deutschland auch auf Lan-
des- und Kommunalebene 
Einzug.

Dies führt dazu, dass ab-
hängig von der Länderge-
setzgebung gegebenenfalls 
auch frühere Fristen greifen, 
die Unternehmen zu elek-
tronischer Rechnungsstel-
lung verpflichten. Mit dem 
S-Rechnungs-Service un-
terstützt die Sparkasse Un-
ternehmen und Kommunen, 
Rechnungen einfach, schnell 
und elektronisch zu erstel-
len, zu empfangen und zu 
verarbeiten.

Jens Ostermeier 

Für jeden Zweck  
die passende Lösung

Was die Sparkasse Schaumburg ihren Kunden in puncto Digitalisierung alles bietet

ZUR PERSON

Jens Ostermeier
Leiter Medialer Vertrieb  
Sparkasse Schaumburg

Klosterstraße 11 
31737 Rinteln

Telefon: 05751 / 402-666
medialer�vertrieb@spk-schaumburg�de 

www�spk-schaumburg�de

Egal, ob bargeldlos kassiert 
oder online verkauft werden 

soll, ob Zahlungen oder 
Rechnungen elektronisch 

verarbeitet werden sollen: Die 
Sparkasse Schaumburg hilft 

Selbstständigen, Unternehmen 
und Kommunen mit 

zahlreichen Digitalisierungs-
Dienstleistungen.

S O  K L A P P T ’ S  M I T  D E R  D I G I T A L I S I E R U N G
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DDie Digitalisierung 
schafft neue Mög-
lichkeiten und Be-
dürfnisse. Banken 

müssen sich ebenso wie In-
dustrie, Handwerk und Han-
del auf ein verändertes Kun-
denverhalten einstellen und 
ihre Strategie fortlaufend 
anpassen. Christian Weiß, 
Leiter der Firmenkunden-
beratung bei der Volksbank 
in Schaumburg, nimmt im 
Interview Stellung zu wich-
tigen Aspekten der Digitali-
sierung. 

Welche Rolle spielt die 
Digitalisierung in der  
Volksbank in Schaumburg?

Das Thema Digitalisierung 
beschäftigt uns fortlaufend. 
Dabei ist es uns wichtig, mit 
unseren digitalen Angeboten 
immer auch einen konkreten 
Nutzen für unsere Kunden zu 
schaffen. Wir sind in einem 

permanenten Prozess, um 
Lösungen für unsere Firmen-
kunden zu entwickeln, die 
ihnen das Leben erleichtern 
– unter anderem durch die 
Einführung sicherer, digita-
ler Zahlungssysteme sowie 
durch intelligente Cash-Ma-
nagement-Lösungen: zum 
Beispiel die Buchhaltungs-
software „VR Smart Guide“.

Wie unterstützen Sie 
Schaumburger Unternehmen  
bei der Digitalisierung?

Für viele Unternehmen ist die 
Digitalisierung mit erhebli-
chen Kosten verbunden. Das 
betrifft die Programmierung 
oder Installation von neuen 
Softwarelösungen ebenso 
wie die bloße Umstellung auf 
neue IT-Programme. Sind In-
vestitionen in neue IT-Syste-
me, intelligente Maschinen 
oder moderne Vertriebswege 
geplant, unterstützen wir die 

Schaumburger Unternehmen 
bei der Finanzierung. Außer-
dem können Betriebe ihre 
IT vor Cyber-Angriffen und 
Wirtschaftskriminalität absi-
chern lassen. Das geschieht 
über einen unserer Finanz-
partner.

Welche konkreten Tipps haben Sie 
für Schaumburger Unternehmen?

Die Digitalisierung spielt 
eine wichtige Rolle, denn 
sie kann ein entscheiden-
der Wettbewerbsfaktor sein. 
Sie ermöglicht es, besser 
auf Kundenbedürfnisse ein-
zugehen, Arbeitsprozesse 
zu vereinfachen und die Ef-
fizienz zu erhöhen. Viele 
Firmen stellt dieser Wandel 
allerdings auch vor Heraus-
forderungen. So wird es zum 
Beispiel nötig, bestehende 
Prozesse und Organisations-
formen zu verändern. Gleich-
zeitig gilt es, die Bereitschaft 

der MitarbeiterInnen zu för-
dern, den digitalen Wandel 
mitzugestalten. Wer die Di-
gitalisierung als eine Chan-
ce für den eigenen Betrieb 
begreift, wird die Umsetzung 
positiv vorantreiben. 

An wen können sich 
Schaumburger Unternehmer 
wenden, wenn sie Fragen rund um 
das Thema Digitalisierung haben?

Die Volksbank in Schaum-
burg verfügt über ein jun-
ges Beraterteam für Fir-
menkunden, das digital gut 
aufgestellt ist. Wir beraten 
sowohl zu allen bankeige-
nen digitalen Leistungen für 
Firmenkunden als auch zu 
Investitionskrediten. Interes-
sierte setzen sich am besten 
einfach mit unseren Firmen-
kundenberatern in Verbin-
dung und vereinbaren einen 
Termin, bei dem dann alles 
detailliert besprochen wird. 

„Eine Chance für  
den eigenen Betrieb“

Wie die Volksbank in Schaumburg Unternehmen bei Digitalisierungsprojekten unterstützt

ZUR PERSON

Christian Weiß 
Leiter Firmenkundenberatung  
Volksbank in Schaumburg eG

Marktplatz 1 
31675 Bückeburg

Telefon: 05722 / 204-3124
c�weiss@vb-is�de 

www�vb-is�de
Die Volksbank in Schaumburg steht ihren Firmenkunden auf dem Weg ins digitale Zeitalter beratend und unterstützend zur Seite.

S O  K L A P P T ’ S  M I T  D E R  D I G I T A L I S I E R U N G
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Registrieren, anmelden, 
identifizieren: Auf 
dem Weg vom ersten 

Umschauen auf dem Webs-
hop einer Internet-Seite bis 
zum Kauf gibt es für Kun-
den viele Hindernisse. Oft 
steigen die Interessenten vor 
dem Abschluss aus, da die 
Registrierung in einem wei-
teren Online-Shop mit neuen 
Zugangsdaten zusätzlichen 
Aufwand bedeutet. Hier bie-
tet die Volksbank Hameln-
Stadthagen jetzt eine zu-
kunftsfähige, sichere Lösung 
mit bedeutendem Vorteil für 
Händler und Käufer an.

„yes“ ist ein Angebot der 
Volksbanken und Raiffei-
senbanken, bei dem Ver-
trauensdienste wie Authen-
tifizierung und digitale 
Vertragsunterschriften auf 
Basis einer Schnittstelle 
zwischen der Bank (als Kun-
dendatenlieferant) und Insti-

tutionen (als Datenempfän-
ger) zur Verfügung gestellt 
werden. Damit können sich 
Kunden über das Online-
Banking bei einem Online-
Händler legitimieren und 
identifizieren.

Die Kunden bewegen sich in 
ihrer sicheren und gewohn-
ten Banking-Umgebung 
und können ihre verifizier-
ten Daten von dort aus an 
den Händler weitergeben. 
Die digitalen Identitätsda-
ten werden von „yes“ ohne 
Zwischenspeicherung über-
tragen und erst vom Händ-
ler weiterverarbeitet. Ein 
Händler erhält genau die 
Daten, die zur Abwicklung 
benötigt werden. Es werden 
keine Kundeninformationen 
zu Werbezwecken weiterge-
geben. Das bietet den Kun-
den Komfort und weist den 
Händler als vertrauensvollen 
Partner aus.

„yes“ vereinfacht das Online-
Shopping für den Käufer

Je komplexer das Angebot 
im Internet, desto wertvoller 
werden einfache Lösungen, 
mit denen man schnell ans 
Ziel gelangt. „yes“ verein-
facht die Anmeldung und 
den weiteren Prozess beim 
Online-Shopping: Mit einem 
Klick anmelden, ausweisen, 
zustimmen, mittels TAN „un-
terschreiben“ und in naher 
Zukunft auch bezahlen. 

Dabei kann jeder Kunde auf 
die sichere Umgebung sei-
ner Hausbank vertrauen: 
Mit dem Klick auf den „yes“-
Button wird er zum Login 
seines Online-Bankings wei-
tergeleitet. Über die Zugriffs-
verwaltung entscheidet der 
Kunde, welche Daten er von 
hier aus an einen Händler 
weitergeben möchte. Dabei 
sind alle Anforderungen der 

Datenschutz-Grundverord-
nung erfüllt.

Der Kunde hat zudem die 
volle Kontrolle: Die Daten-
weitergabe durch „yes“ ist 
ein Mehrwert des Online-
Bankings und wird dort auch 
protokolliert. Für die Zukunft 
ist ein Steuerungs-Cockpit 
im Online-Banking geplant, 
über das die Datenweiterga-
be einfach und übersichtlich 
gemanagt werden kann.

Viele Vorteile für Unternehmen

Für den Anbieter eines 
Online-Shops ergeben sich 
durch den neuen Vertrau-
ensdienst viele Vorteile. 
Diese Lösung zur digitalen 
Identifikation gibt Online-
Händlern die Sicherheit, 
dass sie es mit einer realen 
Person zu tun haben, die 
ein Konto bei der Volksbank 
Hameln-Stadthagen führt. 

So schnell kann’s gehen
Digitaler Identitätsdienst „yes“ der Volksbank Hameln-Stadthagen  

vereinfacht Online-Handel für Unternehmen und Käufer
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Fake Accounts sind damit 
ausgeschlossen.

Zudem werden Käufer di-
rekt ohne weitere Registrie-
rung oder Anmeldung vom 
Besuch der Website zum 
Abschluss geführt. Hinder-
nisse, die zum Ausstieg aus 
dem Bestellprozess führen 
könnten, werden reduziert. 
Mit einem weiteren Update 
in diesem Jahr werden so-
gar konkrete Vertragsab-
schlüsse mit „yes“ möglich 
sein – ohne postalische Au-
thentifi zierung und Unter-
schrift.

Mit dieser zeitgemäßen 
Lösung werden Firmen-
kunden dabei unterstützt, 
Kundenorientierung und 
digitale Kompetenz zu zei-
gen. Ein weiterer Vorteil 

des neuen Identifi kations-
dienstes ist eine hohe Ak-
zeptanz auf Nutzerseite, 
da es bundesweit bei allen 
Volksbanken und Raiffei-
senbanken – und zukünf-
tig auch bei den Sparkas-
sen – zum Einsatz kommt. 

Die Volksbank Hameln-
Stadthagen bietet ihren 
Privat- und Firmenkunden 
diesen neuen Dienst als 
eine der ersten Banken an. 
Ab sofort können sich in-
teressierte Unternehmen 
für dieses innovative Tool 
entscheiden und den „yes“-
Button auf ihrer Website im 
Rahmen der Registrierung 
einbinden.

Patrick Eschert und 
Jan Kerkamm

Die Volksbank Hameln-Stadthagen 
gehört bundesweit zu den ersten 
Kreditinstituten, die ihren Kunden den 
digitalen Identitätsdienst „yes“ anbieten, 
mit dem der Online-Handel für alle Betei-
ligten vereinfacht werden soll.  FOTO: VR

ZUR PERSON
Patrick Eschert 

Teamleiter 
Marketing & Omnikanal-Management

Projektverantwortlicher für „yes“
Volksbank Hameln-Stadthagen eG

Marktstraße 7
31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 781-20127
patrick�eschert@vbhs�de

ZUR PERSON
Jan Kerkamm 

Zahlungsverkehrsberater 
für Firmenkunden

Volksbank Hameln-Stadthagen eG
Marktstraße 7

31655 Stadthagen
Telefon: 05151 / 207-10150

jan�kerkamm@vbhs�de

Böhne GmbH
Aminghauser Str. 5
D-32423 Minden

Tel.: 0571/97304050
info@boehne.de
www.boehne.de

Mit voller energie in die autarkie

In Kooperation mit Memodo GmbH + Co KG

Sparen Sie bis zu 75% Ihrer jährlichen Stromkosten
mit Sonnenstrom und Energiespeicher ein.

Jetzt mehr erfahren unter: www.sunenergy-boehne.de

Kostenfreie Beratung unter: 0571-97304050

·

B E D A C H U N G E N

GmbH & Co KG

Probsthäger Straße 33 • 31655 STADTHAGEN • Tel.: (05721) 7 70 29
www.bredemeier-bedachungen.de

• Steildach
• Flachdach
• Bauklempnerei
• Holzbau
• Wärmedämmung
• Photovoltaik

Ihr Partner für:
Dachdeckerei
Bauklempnerei

Holzbau
• S
• F

BauklempnereiSeit 1898
Qualität aus
Tradition!

IT-Risiken im Alltag
Moderne Cyberattacken

wirklich erkennen.

IT-Audits ISO, DSGVO& Co.
Stressvermeidung bei Nachweis-

plichten. Dank moderner
IT-Dokumentation

Datensicherheit & DSGVO
Was Entscheider wissen

sollten!

Risikoabsicherung der IT
Bietet eine Cyberversicherung
Schutz vor dem Finanzfiasko?

31655 Stadthagen
Fax 05721/8022-99
www.bcs-shg.de

Habichhorster Str. 107
Tel. 05721/8022-0
info@bcs-shg.de

WeIlWIR

mITDenken

Der Feind in deiner IT –
wir geben Antworten zu
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Nichts ist so beständig 
wie die Veränderung. 
So oder so ähnlich 

stellten es die Menschen 
schon lange vor der digitalen 
Revolution fest. Die Digitali-
sierung schreitet unaufhalt-
sam voran – und verändert 
die Lebens- und Arbeitswelt 
zunehmend. Deutlich wird 
dies unter anderem an den 
Erwartungen und Anforde-
rungen, die von Bürgern und 
dem Gesetzgeber an die öf-
fentlichen Organisationen 
gestellt werden. Mit einem 
bundesweiten Gesamtvolu-
men von rund 260 Milliarden 
Euro steht die Effizienz des 
öffentlichen Einkaufs immer 
wieder im Fokus des politi-
schen Handelns. Daher ist 
es nicht verwunderlich, dass 
der Gesetzgeber das öffentli-
che Beschaffungswesen den 
Dynamiken der Digitalisie-
rung anpasst.

Im Oberschwellenbereich 
gilt die Pflicht zur digitalen 
Vergabe (eVergabe) bereits 
seit 2018. Von dieser Ände-
rung sind viele öffentliche 
Aufträge allerdings nicht 
betroffen gewesen, da der 
EU-Schwellenwert für Liefer- 
und Dienstleistungen aktuell 
bei 214.000 Euro und für Bau-
leistungen bei 5,35  Millionen 
Euro liegt. Mit der Neufas-
sung der Vergabeordnung 
für Bauleistung (VOB 2019) 
und der zum 1.  Januar 2020 
nun auch in Niedersachsen 
eingeführten Unterschwel-
lenvergabeordnung (UVgO) 
hat auch der Landkreis 
Schaumburg auf die soge-
nannte „eVergabe“ bezüg-
lich Einkauf und Auftrags-
vergabe umgestellt.

Das bedeutet: Sowohl der 
Landkreis als auch die Bieter 
beziehungsweise Auftrag-

nehmer müssen sich auf 
die neue Verfahrensweise 
umstellen und Ausschrei-
bungen von der Aufforde-
rung zur Angebotsabgabe 
bis zur Auftragserteilung 
elektronisch abwickeln. Je 
nach Auftragsvolumen er-
folgt dies per E-Mail oder 
mittels eines sogenann-
ten Vergabemarktplatzes. 
Hierzu müssen sich inte-
ressierte Unternehmen 
kostenlos beim Deutschen 
Vergabeportal anmelden.

Florian Gäthke

n  www.dtvp.de
n  www.schaumburg.de/ 

Aktuelles/Ausschreibun-
gen (E-Mail: vergabe-
stelle@schaumburg.de)

Ausschreibungen  
nur noch elektronisch

Pflicht zur digitalen Vergabe von Aufträgen gilt seit dem 1. Januar 2020

ZUR PERSON

Florian Gäthke 
Teamleiter der  

Zentralen Vergabestelle
Landkreis Schaumburg

Jahnstraße 20 
31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 703-1409
vergabestelle�10@landkreis- 

schaumburg�de 
www�schaumburg�de
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Mit der regionalen 
Plattform „Markt-
platz Schaumburg“ 

ist die Internet Marketing 
Services GmbH (IMS) vor 
fast 25 Jahren in den Markt 
der Internetdienstleistungen 
und des digitalen Marketings 
gestartet. Geschäftsführer 
Hendrik Tesche gründete das 
Unternehmen 1996 gemein-
sam mit seinem Partner Mat-
thias Wenthe. Inzwischen 
nimmt sich ein insgesamt 
14-köpfiges Mitarbeiterteam 
Konzepten und Lösungen für 
einen erfolgreichen digitalen 
Wandel im Auftrag der Kun-
den an.

„Es war und ist immer noch 
unser Anspruch, Internet-
dienstleistungen von A bis 
Z abzudecken“, sagt Tesche. 
Inzwischen liege der Fokus 
aber vermehrt auf der Digi-
talisierung im Bereich „Busi-
ness to Business“ (B2B). „Wir 
erstellen webbasierte Pro-
gramme zur Digitalisierung 
von Prozessen“, erläutert der 
Geschäftsführer. „Hierbei 
wird der gesamte Prozess von 

der Idee bis zur Inbetrieb-
nahme von uns begleitet.“

Als Beispiele nennt der Fach-
mann Konzeption, Kreation, 
Programmierung und Um-
setzung sowie den Betrieb 
und Support der jeweils in-
dividuellen Lösungen. Diese 
kommen in Form von Web-
sites, Web-Applikationen, 
mobilen Apps oder digitalen 
Kampagnen im Suchnetz-
werk beziehungsweise in so-
zialen Medien daher.

Die IMS-Mitarbeiter betreu-
en alle Projekte agil und 
lösungsorientiert. Derzeit 
zählen beispielsweise Kun-
den aus dem Solarbereich, 
der Möbelindustrie und dem 
Stahlhandel zu den Auftrag-
gebern. „Momentan arbeiten 
wir unter anderem an der 
Entwicklung einer App für 
Edeka – und wir program-
mieren eine Logistikplatt-
form für Frachtcontainer, um 
Lehrfahrten zu minimieren“, 
schildert Tesche. „Zudem ent-
wickeln wir aktuell Konfigu-
ratoren für Vertriebstools und 

beraten zur Digitalisierung 
an vorderster Front.“ Auch 
für viele regionale Unterneh-
men und Einrichtungen habe 
IMS bereits Websites, Mobile 
Apps und Online-Shops ent-
wickelt, freut sich der Ge-
schäftsführer. 

Das Internet als Leitmedium 
gebe bei allen Prozessen die 
Richtung vor, macht er deut-
lich. „Unsere Entwicklung 
wird davon natürlich maß-
geblich geprägt und beein-
flusst.“ Zudem habe sich das 
Web zu einer Softwareplatt-
form weiterentwickelt, die es 
zu nutzen gelte. Insofern sei 
die Digitalisierung in vielen 
Arbeitsprozessen eine große 
Hilfe.

„Zukünftig müssen wir die 
Digitalisierung aber noch 
mehr annehmen und vor-
antreiben“, ist Tesche über-
zeugt. „Sie bildet die Grund-
lage, um auch die künstliche 
Intelligenz weiterzuentwi-
ckeln. Nach Ansicht des 
Internet-Experten „sind wir 
hier in Deutschland viel zu 

skeptisch, was dieses Thema 
angeht“. Stattdessen müsse 
man dem Ganzen einen ethi-
schen Rahmen geben. „Das 
sehe ich als Herausforderung 
– und auch als unsere Ver-
antwortung für die kommen-
den Jahre.“ 

Joana Harmening

„Müssen die Digitalisierung  
noch mehr vorantreiben“

IMS gestaltet den digitalen Wandel bereits seit fast 25 Jahren erfolgreich mit

ZUR PERSON
Hendrik Tesche

Geschäftsführer 
Internet Marketing Services GmbH

Nordstraße 17 
31675 Bückeburg

Telefon: 05722 / 89005-00
info@ims�de 
www�ims�de

Das IMS-Team bietet im Bereich Internet-Marketing 
alle Komponenten aus einer Hand. FOTO: ANA
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Mess- und Regelungs-
technik: Das ist die 
Kernkompetenz der 

Bax Engineering GmbH 
(Bad Nenndorf). Diese findet 
unter anderem in der Nah-
rungsmittel- und Pharmain-
dustrie sowie in der Automo-
bil- und Luftfahrtindustrie 
Anwendung. „Das alles sind 
Sektoren, die auf eine hohe 
Sicherheit und Qualität set-
zen, weshalb eine lückenlose 
Prozesskontrolle unabding-
bar ist“, erläutert Geschäfts-
führer Rüdiger Bax, der sich 
1989 selbstständig machte 
und 18 Monate später die 
GmbH gründete.

In der Anfangsphase wuchs 
das Unternehmen stark, weil 
das Team dazu übergegan-
gen war, zu den Produkten 
auch Komplettlösungen an-
zubieten. „Wir liefern nicht 
die Kaffeekanne, sondern 
die ganze Esszimmereinrich-
tung“, zieht Bax einen Ver-
gleich. Die Kaffeekanne wä-
ren in dem Fall die Sensoren. 
Hinzu kommen die passende 
Computersoftware, Wartun-
gen und Kalibrierdienstleis-
tungen. Bezüglich der Mess-, 
Steuerungs- und Regelungs-
technik wirkt das Bad Nenn-
dorfer Unternehmen auch an 
der Planung von neuen Fab-
riken mit.

Bax Engineering ist auf die 
prozesstechnische Industrie 
spezialisiert. Zu den Kun-
den zählen unter anderem 
Glas- oder Saftproduzenten 
aus der Region. Gemessen 
werden alle physikalischen 
Größen: beispielsweise Tem-
peratur, Druck, Mengen und 
Füllstände. „Wir messen es, 
damit wir es regeln können“, 

sagt Bax. Bei der Saftherstel-
lung beispielsweise müsse 
das Verhältnis von Konzen-
trat, Zucker und Wasser ge-
nau stimmen. Diese Durch-
flüsse werden bestimmt, 
sodass nicht 999 oder 1001 
Kilogramm Konzentrat in 
den Prozess einlaufen, son-
dern exakt eine Tonne.

Expertise eignete sich Bax 
Engineering auch im Bereich 
Heat Treatment (Wärme-
behandlung). Genutzt wird 
dies unter anderem in der 
Automobil- und Luftfahrt-
industrie, wo metallische 
Komponenten durch Wär-
me gehärtet werden. „Das 
Temperaturprofil muss dabei 
exakt eingehalten werden“, 
macht der Geschäftsführer 
deutlich. Die Öfen, die die 
Temperatur in festgeleg-
ten Kurven verringern und 
erhöhen, werden mit der 
Mess- und Regelungstech-
nik ausgestattet. Damit die 

Hitze gleichmäßig verteilt ist 
und es nicht oben links eini-
ge Grad wärmer ist als unten 
rechts, müssen die Öfen re-
gelmäßig eingestellt werden. 
Mehr noch: Bax Engineering 
kalibriert sogar das Gerät, 
das zur Kalibrierung einge-
setzt wird.

Die zunehmende Digitali-
sierung sieht Bax mit Sorge. 
„Die Kunst dabei ist, dass 
die Funktionen trotzdem zu 
100 Prozent sicher sind“, sagt 
er und warnt vor Hackeran-
griffen. So könnten „ganz 
wüste Dinge passieren“, 
beispielsweise wenn in der 
Lebensmittelindustrie der 
Kühlkreislauf unbemerkt un-
terbrochen werde. So gebe es 
einige Funktionen, die nicht 
durch Hacker außer Kraft 
gesetzt werden dürfen. Bax 
spricht sich deshalb für eine 
Kombination aus konventio-
neller und digitaler Technik 
aus.

2020 will die Firma weiter 
wachsen. Weil es im Süden 
mehr Kunden gibt, soll dort 
eine weitere Niederlassung 
entstehen, um eine Rufbe-
reitschaft vor Ort sicherzu-
stellen. Einen Sitz hat das 
Unternehmen bereits nahe 
Dortmund. Für die Expansi-
on in Süddeutschland wer-
den vier weitere Mitarbeiter 
eingestellt. Der Standort Bad 
Nenndorf, zu dem ein zwölf-
köpfiges Team gehört, bleibt 
aber bestehen.

Dass sich sein Unternehmen 
in Richtung anderer Regio-
nen orientiere, liege an der 
niedersächsischen Politik, 
macht Bax deutlich. Seiner 
Ansicht nach fehlt es hier 
an der nötigen Initiative, um 
Hochtechnologie anzusie-
deln: „Die jungen Leute ge-
hen dahin, wo die Arbeit ist.“

Andrea Göttling

Hightech mitten  
in Bad Nenndorf

Bax Engineering hat sich auf Mess- und Regelungstechnik spezialisiert

ZUR PERSON

Rüdiger Bax
Geschäftsführer Bax Engineering GmbH 

Rodenberger Allee 4 
31542 Bad Nenndorf

Telefon: 05723 / 9464-0
info@bax-gmbh�de 
www�bax-gmbh�de

An der Rodenberger Allee in Bad Nenndorf steht der Hauptsitz der Firma.  
Eine Niederlassung gibt es in der Nähe von Dortmund. FOTO: PR.
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Wie schafft ein klas-
sisch-mittelständi-
sches Unternehmen 

den Sprung ins Internet-
Zeitalter? Die Hürde wirkt oft 
groß, die digitale Entwicklung 
geht schnell voran, viele Ide-
en kommen und gehen. IHT 
Timme hat den Schritt gewagt 
– bereits vor einigen Jahren 
und ziemlich erfolgreich.

Das Unternehmen ist ein 
klassischer Werkzeug-Fach-
handel, hat sich über die 
Jahrzehnte auch auf Arbeits-
schutz, Befestigungstechnik, 
Sanitärbedarf und vieles mehr 
spezialisiert. Das Sortiment 
umfasst eine sechsstellige 
Zahl an Produkten: vor allem 
für Kunden aus Industrie und 
Gewerbe, die – abgesehen 
von höchsten Qualitäts- und 
Sicherheitsstandards – ganz 
unterschiedliche Anforderun-
gen stellen.

Insofern lag die Idee ei-
gentlich nahe: geschlossene 
Shop-Lösungen, übersichtlich 
gestaltet und individuell zu-
geschnitten auf Firmen und 
Vereine, die ein einheitliches 
Erscheinungsbild wünschen 
beziehungsweise regelmä-
ßig neue Arbeitsmaterialien, 
Ausrüstung und mehr benö-
tigen. Vom Aussehen bis zur 

Produktauswahl wird im Vor-
hinein alles individuell ausge-
arbeitet. „Ob Ein-Mann-Un-
ternehmen oder Großkunde, 
öffentliche Einrichtung oder 
Verein – jeder bekommt eine 
maßgeschneiderte Lösung 
von uns“, versprechen Ulrich 
und Dirk Hacker.

2013 haben die beiden IHT-
Geschäftsführer damit be-
gonnen, sich mit dem The-
ma Shop-Entwicklung zu 
befassen. Mittlerweile sind 
von 30  MitarbeiterInnen vier 
ausschließlich für die digita-
len Angebote zuständig. „Als 
Unternehmen muss man sich 
dahin entwickeln, Strukturen 
schaffen und sich wandeln“, 
sagt Ulrich Hacker. In naher 
Zukunft wird das Team noch 
um einen Spezialisten für E-
Commerce erweitert. Was die 
Entscheidung erleichtert, sich 
stärker in diese Richtung zu 
orientieren: „Wir spüren, dass 
wir hier einen Bedarf bei un-
seren gewerblichen Kunden 
treffen“, sagt Ulrich Hacker.

Was der einzelne Endnutzer 
am Ende davon sieht, ist ein 
klassischer Online-Shop. Vom 
Einkaufspreis über die Ver-
fügbarkeit und Lieferzeit bis 
hin zu erforderlichen Produkt- 
und Datenblättern wird dort 

alles Wissenswerte angezeigt: 
entweder zu allen Produkten 
der Firma oder nur zu den für 
seine Tätigkeit relevanten. 
Bestellung, Genehmigung, 
Dokumentation: Sämtliche 
Vorgänge werden im Hinter-
grund digital abgewickelt. Die 
Shops lassen sich an bereits 
bestehende Systeme anbin-
den – zum Beispiel via SAP.

Mit seinem digitalen Ange-
bot trifft IHT Timme offen-
kundig ins Schwarze. Zudem 
hilft diese Weiterentwicklung 
auch dem vor 125 Jahren 
gegründeten Unternehmen 
selbst, um sich zukunftssi-
cher aufzustellen. „Wir wol-
len 100 Prozent digital sein, 
ohne das Regionale aus den 
Augen zu verlieren“, sagt 
Dirk Hacker. „Stationärer und 
digitaler Handel sind kein 
Widerspruch.“ Denn auch Pri-
vatkunden behält das Unter-
nehmen im Blick – und setzt 
hierbei auf persönliche Bera-
tung und alles, was traditio-
nell zum Verkauf dazugehört. 
Auch im Außendienst sind 
weiterhin Mitarbeiter tätig.

Als künftige Herausforderung 
sehen die Geschäftsführer 
dennoch, das digitale An-
gebot stetig weiterzuentwi-
ckeln – aber mit Augenmaß.  

„Da öffnet sich eine spannen-
de Welt“, sind sich die beiden 
Brüder einig. „Man kann in 
diesem Bereich jedoch nicht 
viel aus der Vergangenheit 
lernen.“  Dennoch sei es eine 
große Chance, einen Mehr-
wert zu finden und daraus ei-
nen Nutzen zu schaffen, der 
Kunden zufriedenstellt – und 
sich so letztlich im Digitalen 
zu etablieren. IHT Timme 
sieht sich diesbezüglich auf 
einem guten Weg.

Thomas Rocho

„Stationärer und digitaler  
Handel sind kein Widerspruch“

IHT Timme setzt im Fachhandel auf individuelle Lösungen – und will auch regional stark bleiben

ZUR PERSON
Ulrich Hacker

Geschäftsführer IHT Timme  
GmbH & Co�KG

Probsthäger Straße 19-27 
31655 Stadthagen

Telefon: 05721 /7802-0
info@ihtgruppe�de 
www�ihtgruppe�de

Hightech mitten  
in Bad Nenndorf

Bax Engineering hat sich auf Mess- und Regelungstechnik spezialisiert

Bei IHT Timme finden Kunden eine sechsstellige Zahl an Artikeln: Werkzeug aller Art ebenso wie Sanitärbedarf, Produkte für den Arbeitsschutz und vieles mehr.  
All das gibt es sowohl im Fachgeschäft in Stadthagen als auch im Online-Shop des Unternehmens. FOTO: PR.
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Strom, Erdgas, Trink-
wasser, Nahwärme: Das 
sind die vier großen 

Standbeine der Stadtwerke 
Schaumburg-Lippe GmbH. 
Das von sechs kommunalen 
Gesellschaftern getragene 
Unternehmen versorgt Tag 
für Tag rund 125.000 Men-
schen zwischen Luhden und 
Buchholz im Süden bis Wie-
densahl und Sachsenhagen 
im Norden sowie von Bü-
ckeburg im Westen bis Bad 
Nenndorf und Rodenberg im 
Osten mit Energie und mehr. 
Privathaushalte und öffentli-
che Einrichtungen gehören 
ebenso zu den Kunden wie 
Gewerbe- und Industrie-
betriebe.

Seit dem vergangenen Som-
mer beschreitet das Unter-
nehmen zudem neue Wege: 
Unter dem Motto „Stadtwer-
ke verbinden“ werden inzwi-
schen auch Festnetz- und In-
ternetangebote vermarktet. 
Darüber hinaus forcieren Ge-
schäftsführer Eduard Hun-
ker und sein fast 80-köpfiges 
Mitarbeiter-Team gemein-
sam mit zwei gewerblichen 
Kooperationspartnern den 
Ausbau des Glasfasernetzes 
in hiesigen Gewerbegebie-
ten. „Und mit der Elektromo-
bilität befindet sich ein wei-
teres neues Geschäftsfeld im 
Aufbau“, ergänzt Vertriebs-
leiter Daniel Strathmann.

Seinen Angaben zufolge set-
zen die Stadtwerke hierbei 
vor allem auf den Ausbau 
der Ladeinfrastruktur im 
privaten und gewerblichen 
Bereich: Das Unternehmen 
stellt in Kooperation mit ei-
nem in Paderborn ansässigen 
Energieversorger öffentliche 
Ladepunkte für E-Autos auf. 
Parallel dazu wird der Fuhr-
park der Stadtwerke nach 

und nach auf elektrisch an-
getriebene Fahrzeuge umge-
stellt.

Solche Maßnahmen realisie-
ren die Stadtwerke laut Hun-
ker auch deshalb, „weil wir 
vor großen Herausforderun-
gen stehen“. Denn die Rah-
menbedingungen würden 
sich in einem rasanten Tem-
po verändern: „Dezentrali-
sierung, Dekarbonisierung, 
Elektromobilität und Digi-
talisierung sind die Megat-
rends der Branche“, schildert 
der Geschäftsführer. „Dar-
über hinaus tragen schwan-
kende Energiebeschaffungs-
preise, der Kostendruck, das 
Aufkommen neuer Techno-
logien und immer strenge-
re behördliche Vorschriften 
dazu bei, dass die gesamte 
Branche sich in einem Erneu-
erungsprozess befindet.“

Großen Wert legt das Unter-
nehmen nach Darstellung 
des scheidenden Chefs – 
Hunker geht Ende Septem-
ber nach zwölf Jahren als 
Geschäftsführer in Ruhe-
stand – darauf, „ein starker 
Partner vor Ort zu sein und 
zu bleiben“. Zu dieser Prä-
misse gehöre, „aus der Regi-
on für die Region zu handeln, 
persönliche Ansprechpart-
ner vor Ort verfügbar zu ha-
ben und die Wertschöpfung, 
die vor Ort erzielt wird, auch 
wieder in die Region zu in-
vestieren“.

Konkret kündigt Hunker 
für 2020 „verstärkte Inves-
titionen in die Trinkwasser-
Infrastruktur“ an. Insgesamt 
rund 2,2 Millionen Euro will 
das Unternehmen demnach 
in diesem Jahr aufwenden, 
„um die hohe Versorgungs-

qualität und -sicherheit auch 
für künftige Generationen 
aufrecht zu erhalten“. Insge-
samt fördern die Stadtwer-
ke mehr als 4,5 Millionen 
Kubikmeter Trinkwasser 
pro Jahr, betreiben ein un-
gefähr 680 Kilometer lan-
ges Wasserleitungsnetz und 
versorgen dadurch knapp 
22.000  Haus anschlüsse in 
47  Orten mit Trinkwasser.

Das war bei der Geburts-
stunde der Stadtwerke noch 
ganz anders: Als am 18.  Ok-
tober 1894 in der damals 
5000 Einwohner zählenden 
Stadt Bückeburg eine Gas-
anstalt in Betrieb genommen 
wurde, sollte lediglich die 
Grundlage für eine zeitge-
mäße Energieversorgung 
geschaffen werden. Aus die-
sen Anfängen hat sich ein 
Unternehmen entwickelt, 
das im vergangenen Jahr 
rund 40  Millionen Euro Um-
satz erwirtschaftet hat.

Holger Buhre

Energie in allen Facetten
Stadtwerke Schaumburg-Lippe GmbH versorgt täglich 125.000 Kunden in der Region

Was war – was wird?
In puncto Konjunktur lohnt es sich, genauer hinzusehen

ZUR PERSON

Eduard Hunker
Geschäftsführer  

Stadtwerke Schaumburg-Lippe GmbH
An der Gasanstalt 6 
31675 Bückeburg

Telefon: 05722 / 2807-0
info@stadtwerke-schaumburg-lippe�de 
www�stadtwerke-schaumburg-lippe�de

Die Stadtwerke investieren verstärkt in die Elektromobilität: unter anderem in Strom-
tankstellen. FOTO: PR.
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Das war‘s wohl – das 
blaue Auge, mit dem 
wir wirtschaftlich 

betrachtet davon gekommen 
sind. Die Rezession blieb 
aus, die Unsicherheit bleibt 
uns als „alte Bekannte“ je-
doch erhalten. Im Grunde 
könnte man es bei dieser 
Kurzanalyse bewenden las-
sen. Doch es lohnt sich, ge-
nauer hinzusehen. 

Seit 2018 hat der IHK-Kon-
junkturklima-Indikator um 
24 Punkte nachgegeben (sie-
he Schaubild). Die Gründe 
dafür sind vielfältig: Global 
gesehen schwächelt manche 
Volkswirtschaft. Und dann 
die ungelösten Handelskon-
flikte – müßig, sie hier noch 
einmal einzeln aufzurollen. 
Zu kurz sind mittlerweile die 
Halbwertszeiten vermeintli-
cher Einigungen und neuer 
Strafzölle. Manches liegt nur 
einen Tweet auseinander.

Nun hat es Phasen kon-
junktureller Stärken und 
Schwächen immer gegeben. 

Was unsere jetzige Lage so 
heraushebt, ist zweierlei: 
Erstens sind wir nach der 
Finanzkrise vor gut zehn 
Jahren nur noch Sonnen-
schein als Großwetterlage 
gewohnt. Zweitens haben 
wir es mit sich überlagern-
den Wellen zu tun: Kon-
junktur plus Transformation 
im Automotive-Bereich plus  
Digitalisierung aller Bran-
chen. Zu erforschen, inwie-
weit sich dabei langfristige 
und konjunkturelle Effek-
te gegenseitig auch noch 
beeinflussen, wäre den 
Schweiß der Edlen wert, 
führt uns hier aber auch 
nicht weiter. 

Uns bleibt, die Folgen zu 
betrachten: Eine Sonder-
Industrie-Konjunktur, die 
sich vom Rest weitgehend 
entkoppelt hat. Denn ein-
mal ist die Industrie meist 
stärker im Export engagiert 
– und leidet damit unter der 
eingangs skizzierten Welt-
lage. Zweitens die schon 
angedeutete Transformation 

bei Automobilherstellern, 
die sich als ziemlich abrupte 
Abkehr vom Verbrennungs-
motor darstellt. Zu Chancen 
und Risiken fragen Sie unse-
re politischen Gestalter und 
Akteure. Keine Frage, dass 
das natürlich ebenso die Zu-
lieferer und auch manche 
industrienahen Dienstleister 
betrifft.

Dem gegenüber läuft alles, 
was mit privatem Konsum 
(oder auch Investitionen) zu 
tun hat, unverändert gut. 
Keine nennenswerten Zin-
sen, noch immer weitgehend 
sichere Arbeitsplätze und 
kräftige Lohnerhöhungen: 
Das sind die Zutaten dafür, 
dass Bauwirtschaft, Groß- 
und Einzelhandel sowie 
Dienstleister noch immer 
nicht – oder nur unwesent-
lich – klagen können.

Bei uns im Schaumburger 
Land spiegelt sich das Gan-
ze maßstabsgerecht verklei-
nert wider: Die zeitweilig 
niedrigsten Arbeitslosen-

quoten im Berichtsgebiet 
der Hamelner Arbeitsagen-
tur gepaart mit Kurzarbeit, 
Insolvenzen gar, in einigen 
Industriebetrieben. Glaubt 
man den Prognosen, wird 
sich die Lage in diesem Jahr 
nicht wesentlich ändern. Die 
internationalen Auswirkun-
gen des Corona-Virus sind 
bei den bisher vorliegenden 
Voraussagen auch noch gar 
nicht eingepreist.

Als Konstante erweist sich 
hingegen der anhaltende 
Fachkräftemangel, der – das 
ist die gute Seite der Me-
daille – eine nachhaltig hohe 
Ausbildungsbereitschaft un-
serer Mitgliedsunternehmen 
fördert. Ein eher neues und 
bislang unerwartetes Risiko 
ist die politische Stabilität in 
Deutschland, über die man 
sich leider neuerdings Ge-
danken, wenn nicht Sorgen, 
machen muss.

Martin Wrede  
(Geschäftsstelle Stadthagen 

der IHK Hannover)

Energie in allen Facetten
Stadtwerke Schaumburg-Lippe GmbH versorgt täglich 125.000 Kunden in der Region

Was war – was wird?
In puncto Konjunktur lohnt es sich, genauer hinzusehen

Der IHK-Konjunkturklimaindikator für Niedersachsen gibt die Einschätzung der Unternehmen in Bezug auf die gegenwärtige und erwartete Geschäftslage wieder. GRAFIK: PR.
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„Besser als erwartet“
Schaumburger Handwerk freut sich über anhaltend gute Auftragslage

Insbesondere die Betriebe des Bauhaupt- und Nebengewerbes suchen händeringend nach Fachkräften. FOTO: DPA

Das Umfeld für die handwerkli-
che Konjunktur kann auch für 
das Jahr 2019 in seiner Gesamt-

heit mit „besser als erwartet“ eingestuft 
werden. Gefühlt gehört das vergangene 
Jahr für die meisten Handwerksbetrie-
be zu den besseren Jahren – was die 
Stabilität der betrieblichen Auslastung 
betrifft. Dies trifft insbesondere auf jene 
Betriebe zu, die sich mit energetischer 
Sanierung befassen. Das niedrige Zins-
niveau sowie viele regionale Aspekte 
haben ebenfalls zur Stabilisierung der 
Handwerkswirtschaft beigetragen.

Deutlich wird dies anhand der jüngs-
ten Umfrage unter unseren Mitglie-
dern, an der sich mehr als 100 Betriebe 
beteiligten. Bei der Fragestellung ging 
es im Wesentlichen um die zurücklie-
gende und künftige wirtschaftliche 
Entwicklung.

Wie beurteilen Sie die derzeitige  
Geschäftslage?

Die Handwerksbetriebe in der Ge-
samtheit aller Gewerke vermelden 
uns hier momentan ein gutes Ergeb-
nis. 63 Prozent freuen sich momen-
tan über eine gute bis sehr gute Ge-
schäftslage. 34 Prozent der Betriebe 
nennen die aktuelle Geschäftslage 
„befriedigend“. Lediglich drei Prozent 
beklagen eine negative geschäftliche 
Entwicklung.

Wie hat sich das Jahr 2019  
auf die Beschäftigtensituation ausgewirkt?

Der weitaus größte Teil der Betriebe (80 
Prozent) hat seinen Mitarbeiterstamm 
auf Vorjahresniveau gehalten. 15 Pro-
zent haben den Mitarbeiterstamm aus-
gebaut.

Wie schätzen die Betriebe die künftige  
wirtschaftliche Entwicklung ein?

Der weitaus größte Teil der Betriebe – 
immerhin rund 80 Prozent – geht davon 
aus, dass diese erfreuliche Stabilität 
zumindest kurzfristig gehalten werden 
kann. Die Stimmen, die mit einer abge-
schwächten Konjunktur rechnen, meh-
ren sich jedoch (16 Prozent gegenüber 
neun Prozent aus der Abfrage ein Jahr 
zuvor).

Wie wirken sich die wirtschaftlichen  
Erwartungen auf den Mitarbeiterbestand  
im Handwerk aus?

Rund 80 Prozent der Befragten erwar-
ten, dass sie ihren Mitarbeiterstamm 
halten werden – wobei diese Frage na-
turgemäß im engen Zusammenhang 
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mit der Nachfrage nach Handwerks-
dienstleistungen zu sehen ist. Dennoch 
lässt sich eindeutig festzustellen, dass 
die positive Stimmung des vergange-
nen Jahres weiterhin anhält.

Was hat das Jahr 2019 auf dem handwerk-
lichen Ausbildungsmarkt gebracht?  
Kann das heimische Handwerk die Anzahl  
der Ausbildungsplätze auch 2020 zur  
Verfügung stellen? 

Die Anzahl der Ausbildungsverträ-
ge liegt mit rund 220 auf einem ähn-
lich hohen Niveau wie ein Jahr zuvor. 
Ging es aber in jüngerer Vergangen-
heit meist darum, möglichst viele Un-
ternehmen als Ausbildungsbetriebe zu 
gewinnen, so hat sich dies mittlerweile 
umgekehrt. Die Anstrengungen, mög-
lichst viele junge und ausbildungsfähi-
ge Menschen an eine betriebliche Aus-
bildung heranzuführen, sind verstärkt 
worden und müssen auch in Zukunft 
verstärkt werden – zumal knapp die 
Hälfte aller befragten Formen auch in 
diesem Jahr wieder mindestens einen 
Ausbildungsplatz zur Verfügung stel-
len wird.

Wie sieht es mit dem sogenannten  
Fachkräftemangel aus?

Hierzu lässt sich sagen, dass knapp die 
Hälfte aller Betriebe aktuell bereit wä-
ren, einen Arbeitsplatz für eine Fach-
kraft zur Verfügung zu stellen – wenn 
sich denn jemand bewerben würde. 
Insbesondere das Bauhaupt- und Ne-
bengewerbe – hier speziell die Bereiche 
Elektro und Sanitär-Heizung-Klima – 
sowie der Kfz-Bereich suchen hände-
ringend ausgebildete Fachkräfte.

Welche persönlichen Einschätzungen der 
künftigen Entwicklung gibt es  
im Schaumburger Handwerk?

Die hiesigen Handwerksbetriebe sind 
ganz überwiegend regional tätig. Das 
bedeutet: Die Frage nach einer positi-
ven Geschäftsentwicklung ist immer 
im Zusammenhang zu sehen mit den 
vorhandenen Aufträgen, die regional 
zu vergeben sind. Das fängt beim Tre-
sen des Bäckers, des Fleischers oder 
des Friseurs an und hört bei der Errich-
tung eines Dachstuhls beim Zimmer-
mann auf.

Anhaltend gut ist die private Nach-
frage. Nach wie vor herrscht aber  

Unsicherheit über die Stabilität des 
Euro. Auch die allgemeine Lage der 
Welt – unter Stichworten wie Brexit, 
Trump und Golfregion – verbietet zu 
großen Optimismus in naher und fer-
ner Zukunft. Der Großteil der Verbrau-
cher investiert weiter in ihre Immobili-
en, anstatt Vermögenswerte spekulativ 
anzulegen.

Das Muskelspiel einiger Despoten so-
wie die Stabilität des Euro (Erhöhung 
der Staatsschulden einiger Mitglieds-
länder in der EU) verbieten quasi Wet-
ten auf die Zukunft. Zudem stellen wir 
mit zunehmender Sorge fest, dass eine 
gesamte Schlüsselindustrie (Auto) auf 
Grundlage der zwar nötigen, aber in 
Teilen unsachlich aufgeheizten Dis-
kussion rund ums Thema Klimaschutz 
in Frage gestellt wird.

Es bleibt also spannend und abzuwar-
ten, wohin auch dort die Reise geht. 
Die Auswirkungen werden sich über 
kurz oder lang auch in den vielen Kfz.-
Werkstätten und bei den Zulieferern 
im Schaumburger Land bemerkbar 
machen. Kurzfristig allerdings darf ein 
Großteil der handwerklichen Betriebe 
weiterhin auf eine ausreichende Ge-
schäftslage bauen.

Fritz Pape

ZUR PERSON

Fritz Pape   
Geschäftsführer der Kreishand-

werkerschaft Schaumburg

Bahnhofstraße 23 
31655 Stadthagen

Telefon (0 57 21) 7 70 91 
pape@schaumburg-handwerk�de 
www�schaumburg-handwerk�de

Anzeige
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Einzigartig in Deutschland
Angebote für eine zukunftsfähige Lern- und Unternehmenskultur

Die Demografieagentur ist einzigartig in Deutschland: 
Arbeitgeber und Gewerkschaften haben sie 2012 als 
Beratungsgesellschaft gegründet. Das gemeinsame Ziel: 
Unternehmen bei der Bewältigung des 
demografischen und digitalen Wandels zu unterstützen. 
Weitere tragende Verbände und Institutionen haben 
sich diesem Anliegen inzwischen angeschlossen. 
Die Demografieagentur bietet in diesem 
Umfeld eigene Beratungsdienstleistungen an und 
verantwortet zudem geförderte Projekte für eine 
nachhaltige Verbesserung der Unternehmenskultur. 
Hier ein Überblick:
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Einzigartig in Deutschland
Angebote für eine zukunftsfähige Lern- und Unternehmenskultur

Zukunftsfähige 
Unternehmenskultur

Attraktive Arbeitsbedingungen sind der 
Schlüssel für Innovationskraft und Wettbe-
werbsfähigkeit. Sie helfen, um Fachkräfte 
zu finden und zu binden. Das Audit „Zu-
kunftsfähige Unternehmenskultur“ ist ein 
Angebot der „Initiative Neue Qualität der 
Arbeit“ (INQA), wird vom Bundesministe-
rium für Arbeit und Soziales gefördert und 
von der Demografieagentur umgesetzt. Es 
macht Unternehmen und Verwaltungen fit 
für digitale und demografische Entwick-
lungen. 

Das Audit wird sozialpartnerschaftlich 
durchgeführt und durch eine professio-
nelle Prozessbegleitung unterstützt. Ange-
bote wie Zusatzfragen und die Einteilung 
in Organisationseinheiten erlauben die 
individuelle Anpassung an die Bedürfnisse 
der Organisationen. 

Gefördert durch: 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales
Ziel: 
attraktiver und zukunftsfähiger Arbeitge-
ber werden (auf Basis eines ganzheitlichen 
Entwicklungsprozesses)
Leistungen: 
umfassende Analyse inklusive Beschäf-
tigtenbefragung und Prozessbegleitung 
über zwei Jahre (mit abschließender 
Auszeichnung)
Kosten: 
ab 6800 Euro (für Betriebe unter 
20 Beschäftigte geringer)
Weitere Infos:
www.inqa-audit.de 

„unternehmensWert:
Mensch“

Demografischer und digitaler Wandel, 
Fachkräftemangel oder Anforderungen 
des Marktes: Die Herausforderungen für 
Unternehmen sind vielfältig. Insbeson-
dere kleinen und mittleren Unternehmen 
fehlen oft die Ressourcen, um mit pass-
genauen Strategien zu reagieren. Hier 
setzt „unternehmensWert:Mensch“ an, 
um Unternehmen niedrigschwellig bei 
der Gestaltung einer zukunftsgerechten 
Personalpolitik zu unterstützen. Unter Be-
teiligung der Beschäftigten werden mit 
professioneller Prozessberatung nachhal-
tige Veränderungen und Innovationen an-
gestoßen.

Gefördert durch: 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, Europäischer Sozialfond
Ziel: 
Gestaltung einer mitarbeiter-orientierten 
und zukunftsgerechten Personalpolitik
Leistungen:
Prozessberatung zur Umsetzung maß-
geschneiderter Lösungen (bis zu zehn 
Beratungstage über neun Monate) / für 
Unternehmen bis 250 Beschäftigte
Kosten: 
bis zu 2000 Euro (bzw. 5000 Euro) 
Weitere Infos:
www.unternehmens-wert-mensch.de  

„unternehmensWert:
Mensch plus“

Die Chancen der Digitalisierung gewinn-
bringend einzusetzen, ist auch für kleine 
und mittlere Unternehmen eine wirt-
schaftliche Notwendigkeit geworden. 
Dafür benötigen Betriebe nachhaltige 
Strategien und neue Konzepte. Das Pro-
gramm „unternehmensWert:Mensch plus“ 
unterstützt dabei, indem betriebliche 
Lern- und Experimentierräume in Unter-
nehmen eingeführt werden. Hierbei wer-
den passgenaue Lösungen für die digitale 
Transformation entwickelt und innovative 
Arbeitskonzepte erprobt. 

Gefördert durch:
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, Europäischer Sozialfond
Ziel: 
Begleitung beim Erproben und Erarbeiten 
von betriebsspezifischen digitalen 
Lösungen in Experimentierräumen
Leistungen: 
Prozessbegleitung über zwölf Beratungs-
tage in einem Zeitraum von 6 Monaten; 
für Unternehmen bis 250 Beschäftigte
Kosten: 
2400 Euro 
Weitere Infos:
www.unternehmens-wert-mensch.de/
uwm-plus/   
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ZUR PERSON

Irene Stroot   
Projektmanagerin 

Demografieagentur 
für die Wirtschaft GmbH

Günther-Wagner-Allee 23
30177 Hannover

Telefon: 0511 / 16990-921
irene�stroot@demografieagentur�de

www�demografieagentur�de

Zukunftsfester 
Betrieb

Tarifbindung und Zukunftsorientierung 
lohnen sich: Mit dem Zertifikat „Zukunfts-
fester Betrieb“ zeichnet die Demografiea-
gentur niedersächsische Unternehmen in 
zwei Kategorien aus: zum einen Firmen, 
die sich in einem Tarifverbund befinden, 
ausbilden und sich zu einer sozialpartner-
schaftlichen Arbeitskultur bekennen. Be-
trachtet werden dabei gute Maßnahmen 
und Ziele in Bezug auf die Handlungs-
felder aus dem INQA-Themenhaus. Neu 
hinzugekommen ist in diesem Jahr die Ka-
tegorie „Gute Praxis Digitalisierung“, mit 
der erfolgreiche und kreative Praxisbei-
spiele im Hinblick auf die Digitalisierung 
gewürdigt werden – und zwar unabhän-
gig von Betriebsgröße, Branche oder son-
stigen formalen Voraussetzungen.

Gefördert durch: 
Niedersächsisches Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung
Ziel: 
attraktiver und zukunftsfähiger Arbeit-
geber werden (auf Basis einer Selbst-
verpflichtung)
Leistungen: 
Analyse von Status Quo und Entwick-
lungszielen, Öffentlichkeitsarbeit, Aus-
zeichnung
Kosten: 
kostenfrei
Weitere Infos: 
https://www.demografieagentur.de/
zertifikat-des-landes-niedersachsen/

Agilität in Wissen & Kompetenz 
(WISKOM)

Ein durchdachter Umgang mit Wissen 
und Kompetenzen im Unternehmen 
ist vor dem Hintergrund von digitalen 
und demografischen Entwicklungen für 
erfolgreiche Unternehmen eine Selbst-
verständlichkeit. Das Projekt „Agilität in 
Wissen & Kompetenz (WISKOM)“ bietet 
praxiserprobte Lösungen für Lernen und 
Wissenstransfer, die in den Unterneh-
men durch erfahrene Berater eingeführt 
werden. Basierend auf einer Analyse der 
individuellen Anforderungen werden 
gemeinsam passende Tools ausgewählt. 
Damit will das Projekt Antworten für die 
dynamische Arbeitswelt zur Verfügung 
stellen. Immer im Fokus steht hierbei die 
Sicherung der Beschäftigungs- und Wett-
bewerbsfähigkeit. 

Gefördert durch: 
Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, Europäischer Sozialfond
Ziel: 
Implementierung von passgenauen und 
agilen Konzepten für Lernen und 
Wissensmanagement
Leistungen: 
Umfassende Analyse, Maßnahmen-Pool, 
Qualifizierungen, Prozessberatung, Netz-
werk (bis zu zweieinhalb Jahre 
Begleitung)
Kosten: 
kostenfrei
Weitere Infos: 
https://www.demografieagentur.de/
wiskom/
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Das Corona-Virus legt auch im 
Schaumburger Land immer wei-
tere Teile des öffentlichen Le-

bens lahm: So wird die Regionalschau 
nicht wie geplant am letzten April-Wo-
chenende stattfinden können, sondern 
um fünf Monate verschoben. Neuer Ter-
min ist der 25. bis 27. September 2020.

Das Land Niedersachsen hat in der vo-
rigen Woche vor dem Hintergrund der 
Epidemie ein generelles Verbot von 
Großveranstaltungen mit mehr als 1000 
Besuchern verhängt. „Wir bedauern 
es sehr, die Regionalschau verlegen zu 
müssen. Doch noch ist der Zeitpunkt so 
früh, dass sich alle auf die neue Situation 
einstellen können“, erklären Geschäfts-
führer Marc Fügmann für die Schaum-
burger Nachrichten als Veranstalter und 
Landrat Jörg Farr, der auch Schirmherr 
der Messe ist. „Eine kurzfristige Absage 
ohne Alternativtermin wäre mit Sicher-
heit die schlechtere Lösung gewesen.“

Mit einer erwarteten Zahl von rund 
50.000 Besuchern und aktuell mehr als 
200 Aussteller-Anmeldungen handelt 
es sich bei der Schaumburger Regional-
schau um eine der größten Veranstaltun-
gen zwischen Hannover und Westfalen. 
Wo derart viele Menschen zusammen-
kommen, steigt nach übereinstimmen-

der Einschätzung von Medizinern das 
Risiko, sich mit dem Coronavirus zu in-
fizieren. Der Schutz der Gesundheit von 
Besuchern und Ausstellern habe oberste 
Priorität, sind sich Landkreis und Veran-
stalter einig.

„Inhaltlich ändert sich für Aussteller, 
Verbände und Vereine nichts“, macht 
Michael Angelis von der SN-Veranstal-
tungsagentur deutlich, der die Messe ge-
meinsam mit einem mehrköpfigen Team 
organisiert. Die Anordnung und die Grö-
ße von Hallen und Ständen blieben so 
wie vorgesehen. Auch sämtliche Abläufe 
würden unverändert auf den neuen Zeit-
raum übertragen. Die Aussteller können 
ihre Messestände so planen und einrich-
ten wie bei der ursprünglich anberaum-
ten Durchführung im April.
 
„Wir sind zuversichtlich, dass sich die 
Corona-Situation bis zum Herbst deut-
lich entschärft haben wird und die 
Schaumburger ihre Regionalschau dann 
mehr genießen können, als das vermut-
lich im April der Fall gewesen wäre“, 
erklären Fügmann und Farr überein-
stimmend. Die Messe – inklusive kom-
plettem Rahmenprogramm – kann wie 
immer kostenlos besucht werden.

n  www.schaumburger-regionalschau.de

Regionalschau um  
fünf Monate verschoben
Wegen Corona-Krise: Schaumburger Messe nun vom 25. bis 27. September

Die diesjährige Schaumburger Regionalschau auf dem 
Stadthäger Festplatz ist wegen der Corona-Epidemie von 
Ende April auf Ende September verschoben worden. FOTO: ARCHIV

         SCHAUMBURGER
REGIONALSCHAU 2020

Leistung & Lebensqualität

         SCHAUMBURGER
REGIONALSCH

Leistung & Lebensqualität

Stadthagen | 25.–27. Sept. 2020 

AU 2020

ZUR PERSON
Michael Angelis  

Veranstaltungsagentur  
der Schaumburger Nachrichten  

Verlagsgesellschaft mbH & Co� KG
Vornhäger Straße 44 

31655 Stadthagen
Telefon: 05721 / 8092-60
sn-angelis@madsack�de 

www�sn-online�de



  WIRtschaft kompakt     |     Heft 53     |     März 2020

32

W E G W E I S E R  D U R C H  D E N  L A N D K R E I S

ANSPRECHPARTNERINNEN 

UND -PARTNER
Landkreis Schaumburg –Wirtschaftsförderung
Dr� Ludwig Schätzl, Wirtschaftsförderer 
Jahnstr� 20, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-1222, Fax 05721/703-1598
wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de,  
www�schaumburg�de

Landkreis Schaumburg –  
Gründungsberatung
Eryk Löbner, Wirtschaftsförderer
Jahnstr� 20, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-1353, Fax 05721/703-1598
wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de,  
www�schaumburg�de

Landkreis Schaumburg –  
Förderprogramm pro-Invest
Heike Kalinowsky, Wirtschaftsförderin
Jahnstr� 20, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-1189, Fax 05721/703-1598
wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de,  
www�schaumburg�de

IHK Hannover - Geschäftsstelle Stadthagen
Martin Wrede, Leiter der Geschäftsstelle
Bahnhofstr� 31, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/97200, Fax 05721/972019 
wrede@hannover�ihk�de, www�hannover�ihk�de

Wirtschaftsjunioren Schaumburg
Katharina Gatzemeier, 1� Vorsitzende
Bahnhofstraße 31, 31655 Stadthagen
Telefon 0179 / 7576819 
katharina�gatzemeier@swisslife-select�de

Kreishandwerkerschaft Schaumburg
Fritz Pape, Geschäftsführer
Bahnhofstr� 23, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/77091, Fax 05721/81463
info@schaumburg-handwerk�de, 
www�schaumburg-handwerk�de

Arbeitgeberverband der Unternehmen 
im Weserbergland e.V.
Dieter Mefus, Geschäftsführer
Mühlenstr� 8, 31785 Hameln
Telefon 05151/21088, Fax 05151/958266

info@adu�de, www�adu�de

EFAS - Unternehmen in Schaumburg e.V.
Melanie Thiem, 1� Vorsitzende
Im Kirchfelde 21, 31675 Bückeburg
Telefon 0175 / 5510006
info@bueropunkt�com, www�efas-ev�de

JobCenter Schaumburg
Bernd Dittmer, Geschäftsführer
Breslauer Str� 2-4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703 8000, 
Fax 05721/703 8111
 

Agentur für Arbeit Hameln 
- Geschäftsstelle Rinteln
Cornelia Kurth, Leiterin
Dauestr� 1a, 31737 Rinteln
Telefon 05721/933-707
Stadthagen@arbeitsagentur�de 
www�arbeitsagentur�de

Agentur für Arbeit Hameln 
- Geschäftsstelle Stadthagen
Cornelia Kurth, Leiterin
Enzerstr� 21, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/933-707
Stadthagen@arbeitsagentur�de 
www�arbeitsagentur�de

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft 
Weserbergland
Juliane Rohlfing, Projektleiterin
Klosterstr� 26, 31737 Rinteln
Telefon 05751/8902135
kostelle-weserbergland@landkreis-schaumburg�de
www�frau-wirtschaft-weserbergland�de

Weserbergland AG
Thomas Kexel, Vorstand
Hefehof 8, 31785 Hameln
Telefon 05151/9812230

info@WeserberglandAG�de 

www�WeserberglandAG�de

STÄDTE UND GEMEINDEN

Stadt Bückeburg
Annika Tadge,  
Fachgebietsleiterin Wirtschaftsförderung
Marktplatz 2, 31675 Bückeburg
Telefon 05722/206-131, Fax 05722/206-227
wirtschaft@bueckeburg�de, www�bueckeburg�de

Stadt Stadthagen
Lars Masurek, Wirtschaftsförderer 
Rathauspassage 1, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/782-143, Fax 05721/782-110
l�masurek@stadthagen�de, www�stadthagen�de

Stadt Obernkirchen
Oliver Schäfer, Bürgermeister
Marktplatz 4, 31683 Obernkirchen
Telefon 05724/395-48
oschaefer@obernkirchen�de, www�obernkirchen�de

Stadt Rinteln
Linda Mundhenke, Wirtschaftsförderin
Klosterstr� 19, 31737 Rinteln
Telefon 05751/403-118, Fax 05751/403-235
l�mundhenke@rinteln�de, www�rinteln�de

Gemeinde Auetal
Heinz Kraschewski, Bürgermeister
Rehrener Str� 25, 31749 Auetal
Telefon 05752/18110
hkraschewski@auetal�de, www�auetal�de

Samtgemeinde Eilsen
Bernd Schönemann, Samtgemeindebürgermeister
Bückeburger Str� 4, 31707 Bad Eilsen
Telefon 05722/886-10, Fax 05722/886-24
schoenemann@sg-eilsen�de,
www�samtgemeinde-eilsen�de

Samtgemeinde Lindhorst
Svenja Edler, Samtgemeindebürgermeisterin
Bahnhofstr� 55a, 31698 Lindhorst
Telefon 05725/700-125, Fax 05725/700-135
info@sg-lindhorst�de, www�sg-lindhorst�de 

Samtgemeinde Nenndorf
Mike Schmidt, Samtgemeindebürgermeister
Rodenberger Allee 13, 31542 Bad Nenndorf
Telefon 05723/704-15, Fax 05723/704-55
mike�schmidt@bad-nenndorf�de,
www�badnenndorf�de

Samtgemeinde Niedernwöhren
Marc Busse, Samtgemeindebürgermeister
Hauptstr� 46, 31712 Niedernwöhren
Telefon 05721/9706-17, Fax 05721/970618
busse@sg-niedernwoehren�de,
www�sg-niedernwoehren�de

Samtgemeinde Nienstädt
Ditmar Köritz, Samtgemeindebürgermeister
Bahnhofstr� 7, 31691 Helpsen
Telefon 05724/398-10, Fax 05724/398-30
samtgemeinde@sg-nienstaedt�de

Samtgemeinde Rodenberg
Georg Hudalla, Samtgemeindebürgermeister
Amtsstr� 5, 31552 Rodenberg
Telefon 05723/705-23, Fax 05723/705-62
g�hudalla@rodenberg�de
www�rodenberg�de

Samtgemeinde Sachsenhagen
Jörn Wedemeier, Samtgemeindebürgermeister
Schlossstr� 3, 31558 Hagenburg
Telefon 05033/960-23, Fax 05033/960-31
j�wedemeier@hagenburg�de
www�sachsenhagen�de

WEGWEISER durch  den LANDKREIS
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WEGWEISER durch  den LANDKREIS
GEWERBEVEREINE

Auetaler Gewerbeverein e.V.
Bastian Kautscha, 1� Vorsitzender
Helene-Brehm-Weg 13, 31737 Rinteln
Telefon  0171 /3141949
info@kautscha-geruestbau�de
www�gewerbeverein-auetal�de

Bückeburger Stadtmarketing e.V.
Annika Tadge
Marktplatz 2, 31675 Bückeburg
Telefon 0 57 22 / 206-131, Fax 8929969
stadtmarketing@bueckeburg�de,
www�bueckeburg�de

Handel und Gewerbeverein Lindhorst e.V.
Torsten Schmidt, 1� Vorsitzender
Unter der Kirchbreite 19, 31698 Lindhorst
Telefon 05723/ 79 18 66 06
hgv-lindhorst@t-online�de, www�lindhorst-hats�de

Verein für Wirtschaftsförderung 
Obernkirchen e.V.
Stefan Kaiser, 1� Vorsitzender
Markt 3, 31683 Obernkirchen
Telefon 05724/396-28, Fax 05724/396-13
www�vfw-obernkirchen�de
s�kaiser@moebelholtmann�de

Pro Rinteln Verein für Stadtmarketing e.V.
Dirk Ackmann, Geschäftsführer
Marktplatz 7, 31737 Rinteln
Telefon 05751/403986, Fax 05751/403989
prorinteln@rinteln�de, www�pro-rinteln�de

Gewerbeverein Rodenberg e.V.
Günter Ebertz, 1� Vorsitzender
Hölderlinweg 12, 31552 Rodenberg
Telefon 05723/4440, Fax 05723/917054
info@guenters-weinhaus�de,
www�rodenberg-deister�de

Stadtmarketing Stadthagen e.V.
Günter Raabe, 1� Vorsitzender 
Am Markt 1, 31655 Stadthagen
Telefon 0171/9703640
info@stadtmarketing-stadthagen�de,
www�stadtmarketing-stadthagen�de

Lauenauer Runde e.V.
Klaus Kühl, 1� Vorsitzender
Königsbreite 1, 31867 Lauenau
Telefon 05043/2367
vorstand@lauenauer-runde�de, 
www�lauenauer-runde�de

Gewerbeverein Sachsenhagen e.V.
Ingo Jerchel, 1� Vorsitzender
Schlesienstraße 17, 31553 Sachsenhagen
Telefon 05725/9874
ingojerchel@t-online�de, 
www�gewerbeverein-sachsenhagen�de

Hagenburger Gewerbeverein
Oliver Laxner, 1� Vorsitzender
Schierstraße 7, 31558 Hagenburg
Telefon 05033/ 939065

HGV in der Samtgemeinde Niedernwöhren
Handels-, Gewerbe- und Verkehrsverein Meerbeck, Niedernwöhren 
und Umgebung  
Sören Sölter, 1� Vorsitzender
Hauptstraße 25
31719 Wiedensahl
Telefon: 05726 921089-0
mail@hgv-sgndw�de,
hgv-sgndw�de

TOURISMUSMARKETING

Schaumburger Land Tourismusmarketing 
e.V.
Olaf Boegner, Geschäftsstellenleiter
Schloßplatz 5, 31675 Bückeburg
Telefon 05722/890550, Fax 05722/890552
info@schaumburgerland-tourismus�de

www�schaumburgerland-tourismus�de

Kur- und Tourismusgesellschaft  
Staatsbad Nenndorf mbH
Benjamin Lotz, Geschäftsführung
Hauptstr� 4, 31542 Bad Nenndorf
Telefon 05723 / 748560, Fax 05723 / 748585

KurT@badnenndorf�de, www�badnenndorf�de

Zweckverband Touristikzentrum  
Westliches Weserbergland
Matthias Gräbner, Geschäftsführer
Marktplatz 7, 31737 Rinteln
Telefon 05751 / 403 980, Fax 05751 / 403 989
touristikzentrum@westliches-weserbergland�de

www�westliches-weserbergland�de

ARBEITNEHMERVERTRETER

Industriegewerkschaft Metall
Sabrina Wirth, 1� Bevollmächtigte
Probsthägerstr� 4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/9744-0, Fax 05721/9744-29
info@igmetall-nienburg-stadthagen�de 
www�igmetall-nienburg-stadthagen�de

Uwe Mebs, 1� Bevollmächtigter
Bahnhofstraße 18-20, 31785 Hameln
Telefon 05151/936680, Fax 05151/9366829
alfeld-hameln-hildesheim@igmetall�de
www�igmetall-alfeld-hameln-hildesheim�de

ver.di – Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft e.V.
Alfred Kuhlmann, Vorsitzender ver�di Ortsverein Schaumburg
Probsthäger Straße 4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/924245 Fax 05721/74697
service�nds-hb@verdi�de

DGB
Michael Schiefer, Vorsitzender im DBG Kreisverband Schaumburg
Torsten Hannig, Regionsgeschäftsführer
Telefon 0511/16387255 Fax 0511/1638734
torsten�hannig@dgb�de
www�niedersachsen-mitte�dgb�de

• Wartung
• Reparatur
• Ersatzteile

Tel. 0 57 21 / 7 60 41-42
Fax 8 18 26 · Habichhorster Str. 24+26
Stadthagen · www.hille-auto.de

Profis wie Sie

Service
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TERMINE
TERMINE

T E R M I N E

NBank Beratungssprechtag
im Rahmen der Regionalschau

24�04�2020
auf dem Stand der Wirtschaftsförderung des Landkreis Schaumburg

Anmeldung erforderlich unter: 05721 703 1353
und wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de

NBank Beratungssprechtag
09�06�2020

Kreishaus Stadthagen
Anmeldung erforderlich unter: 05721 703 1353

und wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de

Digitalisierungssprechtage der Handwerkskammer Hannover
Kreishandwerkerschaft Schaumburg, Bahnhofstraße 23, 31655 Stadthagen

• Dienstag, 5� Mai
• Donnerstag, 18� Juni

• Dienstag, 28� Juli
• Dienstag, 22� September
• Dienstag, 10� November

(jeweils 9:00 Uhr bis 16:00 Uhr)
Anmeldung: Uwe Brehl, 0511 34859 125

und brehl@hwk-hannover�de

Hannover Messe
13�07�2020 – 17�07�2020

Messe Hannover

Gründungs- und Fördermittelberatung
Termine nach Vereinbarung

Wirtschaftsförderung Landkreis Schaumburg
05721 703 1353 oder 05721 703 1222

und wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de

IHK-Sprechtag „Patente, Marken & Co.“
IHK Hannover, Schiff graben 49, 30175 Hannover

18�03�2020, 14:00 Uhr – 16:00 Uhr
Anmeldung: Christian Treptow, 0511 3107 411

IHK-Website-Check: Inhouse-Beratung im 
März/April

Termine am 30� und 31� März, 1�, 2�, 3�, 6�, 7� und 8� April
90-minütige Einzeltermine nach Vereinbarung

Anmeldung: Christian Heegardt, 0511 3107 315
und heegardt@hannover�ihk�de

Infoabend: Meistervorbereitung
26�03�2020 um 18:00 Uhr

Wo: Campus Handwerk, Seeweg 4, 30827 Garbsen
Kontakt: Marlene Schulz, 05131 7007 794

Anmeldung online über: www�hwk-hannover�de

Schaumburger Regionalschau
Wirtschaftsmesse in Stadthagen

25�–27� September 2020
Anmeldung: SN-Veranstaltungsagentur, 05721 809260

TERMINETERMINETERMINETERMINE
T E R M I N E

TERMINE
T E R M I N E



WIRtschaft kompakt     |     Heft 53     |    März 2020

35

B R A N C H E N V E R Z E I C H N I S

> BAUMARKT

Dülwaldstraße 4 • 31655 Stadthagen
www.hagebau-stadthagen.de

Baustoffhandel 05721/704300
hagebaumarkt 05721/704100

Georg Altenburg GmbH & Co. KG hagebau Gartenfachmarkt
Ihr

> BAUELEMENTE 

HILDEBRANDT
BBAAUU--EELLEEMMEENNTTEE GGmmbbHH

Fenster · Rollläden         
Markisen · Wintergärten
Am Breiten Graben 21

Hagenburg · 0 50 33 / 70 11

> ERD- U. ROHRLEITUNGSBAU

Dirk Hartmann • Erd- und Rohrleitungsbau
Kleefeld 3
31688 Nienstädt
Tel. 05721 / 7 90 11
Fax 05721 / 7 29 31
Mobil 0170 / 325 76 50
info@hartmann-rohrbau.de

>ELEKTROMASCHINENBAU

B r e d e m e i e r
elektromaschinenBau-GmBh

Ostweg 4 – 31749 Auetal-Rehren
Telefon 05752 / 313 – Fax 05752 / 180671
Reparatur, Wartung und
Verkauf von Elektromotoren
und Elektrowerkzeugen

GEBÄUDEREINIGUNG
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>BAUMARKT

Dülwaldstraße 4 • 31655 Stadthagen
www.hagebau-stadthagen.de

Baustoffhandel 05721/704300
hagebaumarkt 05721/704100

Georg Altenburg GmbH & Co. KG

>BAUELEMENTE

HILDEBRANDT
BAU-ELEMENTE GmbH

Fenster · Rollläden         
Markisen · Wintergärten
Am Breiten Graben 21

Hagenburg · 0 50 33 / 70 11

> BERUFSKLEIDUNG

Bahnhofstraße 47 · 31698 Lindhorst
Tel. 0 57 25 - 70 85 39 · Fax 0 57 25 - 70 85 72

www.berufskleidungshaus.de

Ihr Partner in Schaumburg

>ERD- U. ROHRLEITUNGSBAU

Dirk Hartmann • Erd- und Rohrleitungsbau
Kleefeld 3
31688 Nienstädt
Tel. 05721 / 7 90 11
Fax 05721 / 7 29 31
Mobil 0170 / 325 76 50
info@hartmann-rohrbau.de

>ELEKTROMASCHINENBAU

B r e d e m e i e r
elektromaschinenBau-GmBh

Ostweg 4 – 31749 Auetal-Rehren
Telefon 05752 / 313 – Fax 05752 / 180671
Reparatur, Wartung und
Verkauf von Elektromotoren
und Elektrowerkzeugen

>GARTENBAU

Im Dorfe 29
31542 Bad Nenndorf
OT Horsten
Tel.: (05723)2846
Fax: (05723)4857
www.seifert-garten.de
info@seifert-garten.de

SEIFERT

Garten- &
Landschaftsbau

>GEBÄUDEREINIGUNG

>HYDRAULIK

31688 Nienstädt · Schnatwinkel 13
Telelefon:  0 57 21 / 830 03- 0

www.gaedecke-hydraulik.de

Ihr Lieferant für Hydraulikschlauchleitungen.
Schlauchleitungen für Hochdruckwaschgeräte.

>KREISHANDWERKERSCHAFT

www.schaumburg-handwerk.de

>MIETSERVICE

>PFLANZENHOF

Ostring 26 · Tel. (0 57 21) 7 33 01

>REINIGUNGSGERÄTE

Am Georgschacht 13 Tel. 05721 -
31655 Stadthagen www.Max-Kleinert.com

Großhandel f. Betriebshygiene, Gastronomie u. Festbedarf
Inh. F. Richter

Seit 1934

9 93 66 -0

>STEUERBERATER

>STEUERBERATER

Helmut Bahe Berthold Bolsewig
Steuerberater

B R A N C H E N V E R Z E I C H N I S

Kohlenweg 36 • 31693 Hespe
Tel. 0 57 22 / 91 65 00

> HYDRAULIK

31688 Nienstädt · Schnatwinkel 13
Telelefon:  0 57 21 / 830 03- 0

www.gaedecke-hydraulik.de

Ihr Lieferant für Hydraulikschlauchleitungen.
Schlauchleitungen für Hochdruckwaschgeräte.

> INTERNET-SERVICE

We Digitize You w
w
w.

im
s.d

e
> KREISHANDWERKERSCHAFT

www.schaumburg-handwerk.de

> MIETSERVICE

> PFLANZENHOF

Ostring 26 · Tel. (0 57 21) 7 33 01

> REINIGUNGSGERÄTE

Am Georgschacht 13 Tel. 05721 -
31655 Stadthagen www.Max-Kleinert.com

Großhandel f. Betriebshygiene, Gastronomie u. Festbedarf
Inh. F. Richter

Seit 1934

9 93 66 -0

B R A N C H E N V E R Z E I C H N I S



Die Landesbanken

Brummen
ist einfach.

www.spk-schaumburg.de
Telefon:  05751 /  402-222

Weil wir den Motor 
der Wirtschaft am 
Laufen halten.

s Finanzgruppe
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